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M 275. Halle, Sonnabend den 24. November
Hierzu zwei Peilagen.

1866.

J

Derrtſchlared.
Berlin d. 22. November. Se Majeſtät der König haben ge

zuht: Dem General Poſt Direktor von Philipsborn den Stern
zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Der geſtern von dem Abg. Lasker eingebrachte und vom Abge
ordnetenhauſe mit 129 gegen 122 Stimmen angenommene Antrag zum
Etat der Eiſenbahnverwaltung in Betreff des von der Regierung mit
der Köln-Mindener Eiſenbahn- Geſellſchaft abgeſchloſſenen
Vertrages lautet:

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die köntgliche Staatsregierung auf
zufordern, den zwiſchen ihr und der KölnMindener Eiſenbahn Geſellſchaft unter dem
10. Auguſt 1865 geſchloſſenen und durch die Geſetz- Sammlung (de 1865 Seite 958 ff.)
veröffentlichten Vertrag, betreffend die Aufhebung der dem Staate zuſtehenden Amor
tiſation der Köln Mindener Eiſenbahn Aktien, dem Landtage zur verfaſſungsmäßigen
Genehmigung ſchleunigſt vorzulegen. Motive. Jm Geſetzentwurf, betreffend den Staats
haushaltsetat für 1867, ſind die Rechtsverhältniſſe zwiſchen der KölnMindener Eiſen
vahn Geſellſchaft, deren Gläubigern und dem Staate nach Jnhalt des Vertrages vom
10. Auguſt 1865 dargeſtellt und die Einnahmen des Staates von der Köln-Mindener
Eiſenbahn in gleicher Weiſe veranſchlagt. Der Vertrag hat bisher der Berathung und
Beſchlußfaſſung des Landtages nicht unterlegen er bedarf aber der Mitwirkung des
Landtages weil er über Staatsvermögen, welches als Einnahmequelle dient, mit den
Folgen einer Veräußerung verfügt und Staatsverträge abändert, welche auf Grund be
ſonderer Geſetze zu Stande gekommen und wirkſam gemacht worden ſind.

Der in geſtriger Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom Miniſter
des Jnnern Grafen zu Eulenburg überreichte „Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Abänderung des Artikels 69 der Verfaſſungs Urkunde

und des Artikels 1 des Geſetzes vom 30. April 1851 (Geſetzſammlung
Seite 213), ſowie diejenigen Abänderungen der Verordnung über die
Wahl der Abgeordaeten vom 30. Mai 1849, welche Behufs An
wendung derſelben in den mit der Preußiſchen Monarchie neu verei
nigten Landestheilen erforderlich werden“, hat folgenden Wortlaut Wir
Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. verordnen, mit
Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, zugleich
auch für das Jadegebiet, was folgt: Art. I. Sobald die Preußiſche
Verfaſſung in den durch das Geſetz vom 20. September d. J. (Geſetz
ſammlung Seite 555) mit der Preußiſchen Monarchie vereinigten, ſo
wie in denjenigen neuerworbenen Landestheilen, welche derſelben ferner
einverleibt werden Geltung erlangt, treten der bisherigen Anzahl der
Mitglieder des Hauſes die Abgeordneten aus jenen Landestheilen hin
zu. Art. 2. Die Beſtimmung der Anzahl der Abgeordneten, ſo wie
die Feſtſtellung der Wadhlbezirke erfolgt für die erſten Wahlen, welche
in jenen Landestheilen ſtattfinden, durch Königliche Anordnung in der
Art, daß auf durchſchnittlich 54,000 Seelen der nach der letzten allge
meinen Volkszählung vorhandenen Bevölkerung ein Abgeordneter zu
wählen. Art. 3. Diejenigen Abänderungen der Verordnung über die
Ausführung der Wahl der Abgeordneten vom 30. Mai 1849 (Geſetz
ſammlung S. 205), welche behufs ihrer Anwendung in den er waähn
ten Landestheilen durch die beſonderen Verhältniſſe derſelben bedingt
werden, erfolgen für die im Art. 2 gedachten erſten Wahlen ebenfalls
durch Königliche Anordnung. Urkundlich c.

Der von dem Abgeordneten Hoppe und Genoſſen beim Hauſe
der Abgeordneten eingebrachte Antrag lautet vollſtändig Das Haus
wolle beſchließen, dem nachfolgenden Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung
zu ertheilen: Geſetz, betreffend die Competenz der Schwurgerichte bei
politiſchen Verbrechen und Vergehen und bei Preßvergehen. Wir Wil
helm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. verordnen mit Zu
ſtimmung der beiden Häuſer des Landtags was folgt: S. 1. Bei allen
politiſchen Verbrechen und Vergehen, insbeſondere bei den in den S.
36, 39, 61, 62, 63, 64, 65, 66 67, 68, 69, 70, 71, 72, 73, 74,
75, 76, 77, 78, 79, 80, 84, 85, 86, 87, 91, Al. 2, 93 97, 88, 99,
100, 101, 102, 135 des Strafgeſetzbuches mit Strafe bedrohten und
bei allen Preßvergeben erfolgt die Entſcheidung über die Schuld der
Angeklagten durch Geſchworene. 9. 2. Die Geſetze 3) betreffend die

Abänderung der Artikel 94 und 95 der Berfaſſüngsurkunde vom 31.
Jan. 1850, v. 21. Mai 1852; betreffend die Competenz des Kam
mergerichts zur Unterſuchung und Entſcheidung wegen der Staats Ver
brechen und das dabei zu beobachtende Verfahren. Vom 25. April
1853 betreffend die Competenz der Gerichte zur Unterſuchung und
Entſcheidung der politiſchen und mittelſt der Preſſe verübten Vergehen.
Vom 6. März 1854; werden aufgehoben. Motive. Durch die Ge
ſetzgebung der Jahre 1848 bis 1850 wurde die Entſcheidung über die
Schuld der Angeklagten bei politiſchen Verbrechen und Vergehen ſo wie
bei Preßvergehen den Geſchworenen übergeben. Es entſprach dies der
Proclamation Friedrich Wilhelm IV. „An mein Volk und an die
Deutſche Nation“ vom 21. März 1848, worin die Einführung der öf
fentlichen und mündlichen Rechtspflege, in Strafſachen geſtützt auf Ge
ſchworenen-Gerichte, für eine der Grundbedingungen der Herſtellung
inneren Einheit erklärt wird. Geſetze der Jahre 1852 bis 1854 haben
in Abänderung der Verfaſſungs Urkunde jene Befugniſſe den Geſchwo
renen entzogen. Die politiſchen und Preßprozeſſe der letzten Jahre
laſſen die Wiederherſtellung des früheren Rechtszuſtandes als eine ge
bieteriſche Nothwendigkeit erſcheinen.

Die neue Fraction der Liberalen hat nun ihre definitive Conſti
tuirung als „Fraction der nationalen Partei auf dem Bureau des
Abgeordnetenhauſes angemeldet. Es beſteht die Fraction gegenwärtig
aus folgenden 18 Abgeordneten Berger (Poſen), Graf zu Dohna,
Dr. Hammacher, v. Hennig, Hinrichs, John (Labiau), Lasker,
Dr. Lette, Dr. Lüning, Lent, Michaelis, Reichenheim, Richter (Berlin),
Roepell, Dr. Techow, Tweſten, v. Unruh und Baron v. Vaerſt. Nur
die Abgeordneten v. Forckenbeck, als Präſident des Hauſes und
Jung haben ſich keiner Fraction angeſchloſſen, ſonſt alle bis jetzt in
das Haus eingetretenen Mitglieder.

Die Bildung einer neuen, ſogenannten nationalen Partei im
Abgeordnetenhauſe begrüßt die Provinzial Correſpondenz mit Befriedi
gung. Zwar biete dieſelbe der Regierung ihre Unterſtützung zunächſt
nur für die deutſchen Aufgaben an; wenn aber durch feſtes Zuſam
menwirken auf dieſem Gebiete erſprießliche Erfolge errungen würden,
ſo würde dadurch hoffentlich auch die weitere Ausgleichung innerer Ge
genſätze und die gemeinſame Arbeit an der innern verfaſſungsmäßigen
Entwicklung Preußens erleichtert und gefördert werden.

Der Abgeordnete BockumDolffs hat folgenden Antrag für die
Vorberathung im ganzen Hauſe zu dem GeſetzEntwurf, betreffend die
Feſtſtellung des Staatshaushalts- Etats pro 1867 geſtellt: Mit Bezug
auf die am Miniſtertiſche gegebene Erklärung des Herrn Finanzminiſters
„die Etats der neu erworbenen Provinzen dem Hauſe der Abgeordne
ten alsdann vorlegen zu wollen, wenn die Vertreter dieſer Landestheile
an der Berathung derſelben würden Theil nehmen können“, wolle das
Haus beſchließen: die Königliche Staatsregierung aufzufordern, ſchon
von jetzt an die Vorkehrungen zu treffen, daß, mit dem Jahre 1868
anfangend, nur ein einheitlicher Staatshaushalts Etat für den ganzen
Preußiſchen Staat aufgeſtellt, mithin auch der Etat für die Hohen
zollern ſchen Lande, auf den Thalerfuß reducirt, von da an in denſelben
mit aufgenommen und für keinen einzelnen Landestheil ein beſonderer
Etat, oder auch nur eine beſondere Abtheilung des Etats formirt werde.

Motive: Beförderung des Einheitsgefühls und des Bewußtſeins
der Zuſammengehörigkeit unter ſämmtlichen Preußiſchen Staats Ange
hörigen.

Der diplomatiſche, ſowie der militäriſche preußiſche Bevollmäch
tigte in der Commiſſton zur Ausführung des preußiſch ſächſiſchen Frie
densvertrages, Landrath v. Wurmb der jetzt als interimiſtiſcher Chargeé
d'affaires in Dresden fungirt, und der Major v. Leszczynsky, wel
che dieſer Tage hierher gekommen ſind, um weitere Jnformationen für
die Verhandlungen einzuholen, ſollen in Dresden guf Anſprüche geſto
gen ſein, welche nach preußiſcher Anſchauung mit dem Geiſte des Frie



densvertrages und dem Weſen des Norddeutſchen Bundes nicht voll
ſtändig in Einklang zu bringen ſind.

Hier eingegangener telegraphiſcher Meldung zufolge iſt die Brigg
„Rover“ am Dienstag bei Villafranca eingetroffen. Alles wohl an Bord.

Ein „Mitarbeiter aus dem Oſten“ ſpricht ſich in der „Rh. Ztg.“
über die Stellung der Polen zum Norddeutſchen Parlament aus. Er
theilt dabei mit, daß die Polen zuerſt ſich hätten der Wahl enthalten
wollen daß ſie aber jetzt entſchloſſen ſeien, ſich recht lebhaft zu bethei
ligen, um den Beweis zu führen daß das Großherzogthum Polniſch ſei.

Die Conſervativen in Hannover werden von der „Kreuzzeitung“
in einem Leitartikel ermahnt, doch nicht ſo borſtig zu ſein, die preußi
ſche Regierung würde ſich ja am liebſten an die Conſervativen wenden,
wenn dieſe aber durchaus nicht wollten, ſo müſſe die Regierung ſchon
da die Hülfe annehmen, wo ſie ihr bereitwillig geboten werde. Hät-
ten die Conſervativen dann den Schaden davon, ſo hätten ſie ſich das
ſelbſt zuzuſchreiben. Die „Kreuzzeitung“ ſcheint das Pünktchen, wo
ihre Leute zu faſſen ſind, gut zu kennen. Jhre Lehren ſind ſehr ver
ſtändlich.

Der „B. u. H.Z.“ geht über die Depeſche, welche Hr. v. Beuſt
am S. Novbr. an den öſterreichiſchen Geſandten in Berlin gerichtet hat,
folgende Analyſe zu, welche, wie die „B. u. H.Ztg.“ glaubt, den Jn
halt wortgetreu wiedergiebt: „Die Depeſche knüpft an die Vereinbarung
des Art. 13 des Prager Friedens an, wonach ſobald als möglich über
die künftigen handelspolitiſchen Beziehungen Verhandlungen eröffnet
werden ſollen, und ſie weiſt den kaiſerlichen Geſandten an, da es für
beide Theile nicht erwünſcht ſein könne, die Ungewißheit zu verlängern,
welche die ſechsmonatliche Kündigungsfriſt des einſtweilen in Geltung
erhaltenen Zoll- und Handelsvertrages für den Verkehr geſchaffen,
dieſe wichtige Frage demnächſt zur Sprache zu bringen, und in Erfah
rung ziehen zu ſuchen, ob und wie bald die preußiſche Regierung ihrer
ſeits der gedachten Friedensbeſtimmung Folge zu geben geneigt ſei. Wie
der erſt jüngſt von Allerhöchſter Stelle dem Geſandten gegenüber ausge

ſprochene Wunſch darauf gerichtet ſei, die Wiederherſtellung freundlicher
Beziehungen auf dem handelspolitiſchen Felde am leichteſten und zugleich
in einer am ſchnellſten in das Volksbewußtſein dringenden Weiſe her
beizuführen, ſo zweifle man hier um ſo weniger an der Geneigtheit
Preußens, auch ſeinerſeits dazu bereitwillig die Hand zu bieten, als
man zu wiſſen glaube, daß auch jenſeits in den betheiligten Kreiſen der
Wunſch einer baldigen Jnangriffnahme der betreffenden Verhandlungen
ſich lebhaft kundgebe. Der Rückäußerung des Geſandten ſehe die kai
ſerliche Regierung mit großem Intereſſe entgegen.“

Die in dem Gefechte bei Uettingen am 26. Juli d. J. gefalle
nen Preußiſchen und Baieriſchen Krieger ſind auf einem Acker beſtat
tet worden, der nur durch einen ſchmalen Weg vom Friedhofe dieſes
Dorfes getrennt iſt. Um zu verhindern, daß dies Terrain ferner wie
der als Ackerland benutzt, vielmehr für alle Zeiten mit dem Friedhofe
vereinigt wird, ſind (wie das „Wehbl. d. Joh. Ord.“ meldet) vom Jo
hanniter Orden der evangeliſchen Gemeinde zu Uettingen, durch den
Johanniter Ritter Frhr. v. Leeſen in Gotha, der die betreffenden Un
terhandlungen dieſerhalb mit dem Gemeinde- Vorſtande geführt hat, die
Mittel gewährt worden, welche zum Ankauf deſſelben und Umwährung

mit einer Mauer erforderlich ſind.
Hannover, d. 20. Novbr. König Georg, der ſehr gealtert

ſein ſoll, wird die bei den fremden Höfen accreditirten hannoverſchen
Geſandten abberufen, da ſich gezeigt hat, daß die Stellung derſelben
eine ſehr unangenehme zu werden beginnt. Auch die Mitglieder der
Geſandtſchaften, welche abberufen werden ſollen, werden ihren vollen
Gehalt weiter beziehen. Jn Berlin werden augenblicklich mit indirect
Beauftragten des Königs Georg Verhandlungen wegen Eintritts un
ſerer Offiziere in die preußiſche Armee gepflogen.

Der hannoverſche Regierungsrath Meding iſt in Paris, um dort
eine Zeitung zu Gunſten der Sache des Exkönigs Georg ins Leben zu
rufen. Währenddeſſen ließ er ſeinen zahlreichen Gläubigern in der Hei
math 25 vom Hundert ſofort, andere 25 nach einem Jahre bieten.
Ueber Hrn. Meding giebt die „Bromb. Ztg.“ folgende intereſſante Aus
kunft: Derſelbe iſt der Sohn eines früheren höheren Beamten im Re
gierungsbezirke Marienwerder und ſtudirte erſt in Königsberg, dann in
Heidelberg. Dort gehörte er zur freiſinnigen Burſchenſchaft; in Heidel
berg trat er in das ariſtokratiſche Corps der SaxoBoruſſen und wählte
zum Motto: „IJch bin der Knecht meines Landesherrn.“ Nun hat er
aber den Knechtsdienſt nicht bei ſeinem angeſtammten, ſondern bei
einem andern Landesherrn angetreten und zur Gattin die außereheliche
Tochter oder Enkelin einer Maitreſſe Jerome's, des weſtfäliſchen Exkö
nigs, erkoren. Stolz auf dieſe Verſchwägerung mit Napoleoniſchem
Geſchlechte, ſcheint er jetzt die „RotheHoſen-Politik“ umfaßt zu haben.

Jn dem „Nienburger Wochenblatt“ beſpricht Dr. Oppermann
die Erklärung der Ritter. Seit wann, fragt er, ſtehen die Ritterſchaf
ten in unſerem Lande ſo, daß ſie ſich an das Land wenden können
Etwa ſeit der Zeit, da ſie in Celle 1848 zuerſt zuſammentraten, um
gegen Verfaſſung und Freiheit zu conſpiriren Oder ſeitdem ſie durch
Wühlereien am Bunde und an den Höfen unſer Verfaſſungsrecht von
1848 bei Seite und ſich in eine Stellung, wie die der Erſten Kam
mer, hineingeſchoben, zu der ſie niemals die materielle noch geiſtige Be
fähigung hatten Oder ſeit Juni d. J., wo ſie unter Führung des
Herrn v. Röſſing die Exekution gegen Preußen auf die Tagesordnung
geſtellt hatten und den „Friedensbrecher“ zu finden hofften Er weiſt
dann nach, wie völlig gleichgültig es ſei, wenn jetzt die Ritter in ihrer
„Erklärung“ dem Lande ihre Meinung über die geſchichtlichen Ereigniſſe
der letzten Monate vortragen. Wollen ſie dieſe gewaltſame Umgeſtal
tung unſerer Zuſtände verhüten helſen, ſo hätten ſie den früheren Sou
verän beſtimmen ſollen, einen Theil ſeiner Souveränetät zu Gunſten
Preußens zu opfern, und dem Drange der Nation, ein mächtiges

Deutſchland zu ſchaffen ein bereitwilliges Ohr und opſerbereite Thaten
zu leihen. Statt deſſen ſind die Ritter einzig Lemüht geweſen, ihre
Vorrechte und Exemtionen zu erhalten; und als ſie dieſe 1848 auf
dem Altar des Vaterlandes mit vielen ſchönen Reden geopfert, haben
ſie ſeit 1849 bis 1855 gefliſſentlich auf Umſturz der Verfaſſung hin
gearbeitet, und ſind, nachdem ſie ſolchen erreicht hatten, ſeit 1855 der
Fahne des Grafen Borries zum großen Nachtheil des Landes auf jeg
licher Bahn geſolgt. „Laſſen wir ſchließt der Artikel den Rit
tern den Ruhm, eine geharniſchte Erklärung abgegeben zu haben, ſie
ſind Ritter und können zur Abwechſelung auch einmal wieder ſtatt in
rothe oder blaue Uniform in den Harniſch ſich ſtecken die Harniſche
klappern ja nur noch, ſie ſchützen nicht.“

Frankfurt a. M. Der „Leipz, Ztg.“ wird von hier unterm
18. Novbr. berichter: Ungeheures Aufſehen macht es in allen Kreiſen,
daß Baron Anſelm v. Rothſchild aus dem hieſigen Staats und
Stadrbürgerverband ausgeſchieden und in ben Wiener Gemeindeverband
ſich hat aufnehmen laſſen. Es handelt ſich dabei um eine totale Ueber
ſiebelung des ganzen Hauſes, denn auch für ſeine Söhne hat er das
Wiener Bürgerrecht erworben. Vor einigen Tagen iſt dieſer Akt in
Wien vor ſich geganzen. Die Einführung der preußſſchen Militärver
faſſung in hieſiger Stadt hat überhaupt die Bürgerentlaſſungsgeſuche in
den letzten Wochen nun auch in den reichen und vornehmen Klaſſen maſ
ſenhafe zunehmen laſſen, nachdem dieſelben ſeit der Occupation verhält
mißmäßig häufiger im mitllern Bürgerſtande geblieben waren. Aus
dieſem ſind, wie es hrißt, bereits zwiſchen 300 unv 400 Familien
ausgeſchieden. (2) Rothſchild's Beiſpiel ſoll zunächſt anſteckend auf die
reiche Judenſchaft gewirkt haben.

Schleswig Holſtein. Die Agitation in Schleswig wird
jetzt such von deutſcher Seite ſo ſtark, daß ſie der däniſchen ziemlich
die Stange halten kann es ſind wieder circa 250 Erklärungen gegen
die Theilung Nord Schleswigs an das Abgeordnetenhaus abgegangen,
darunter viele von Däniſchredenden. Von der Jnſel Sylt ferner 7
gleiche Adreſſen mit 254 Unterſchriften, die an einem Tage geſam
melt wurden.

Deſſau, d. 19. November. Heute Vormittag wurde, wie wir
der „Cötyen. Ztg.“ entnehmen, der Landtag eröffnet. An Stelle des
erkrankten Staatsminiſter v. Sintenis hielt der Regierungspräſident die
Exröffnungsrede. Dieſelbe bemerkte hinſichtlich der Umgeſtaltung der
politiſchen Verhältniſſe

Seit wir zum letzten Male hier verſammelt waren, ſind in unſerm großen Vater
lande Ereigniſſe eingetreten, welche die kühnſte Phantaſie damals kaum ahnen ließ.
Der deutſche Bund iſt aufgelöſt und ein norddeutſcher, unter Theilnahme Anhalts, an
deſſen Spitze Preußen ſteht, an ſeine Stelle getreten, dem künſtig ein Parlament zur
Seite ſtehen ſoll. Es iſt vorauszuſehen daß dieſe Einrichtung die Geſetzgebung in
einem weit größeren Umfange an ſich ziehen wird, als der deutſche Bund ſie beſaß und
auszuüben vermochte. Wir haben daher geglaubt, von einer Anzahl von Geſetzentwür
fen abſehen zu muüſſen, wiewohl ſie theils fertig, theils in der Bearbeitung begriffen
ſind, ohne jedoch letzterer, um event. keine Zeit zu verlieren Einhalt zu gebieten-
Der Abſchtuß des norddeutſchen Bündniſſes wird indeſſen noch eine beſondere, jetzt ſchon
vorausſichtliche Aenderung zur Folge haben, obſchon ſich deren Umfang bis jezt noch
nicht bemeſſen läßt das iſt, einmak, Ausgaben von allgemeiner Natur, wie ſie früher
der deutſche Bund auch ſchon kannte ſodann Mehrausgaäben für das Militär. Es iſt
ſelbſtverſtändlich jetzt unmöglich geweſen, desfalls Propoſitionen zu machen z vielmehr
haben in den betreffenden Punkten nur die bisherigen Poſitionen in den Etat aufge
nommen werden können. Da“ nun mit hoher Wahrſcheinlichkeit vorauszuſehen iſt, daß
dieſe letztern nicht ausreichen werden, ſo glaubt die Staatsregierung ſich ſo berechtigt
als verpflichtet, die Beſtimmung des H. 19 der Landſchaftsordnung, bezüglich der Aus
führung der Beſchlüſſe des deutſchen Bundes, auf die des norddeutſchen Bundes zu über
tragen. Eine beſtimmte Summe läßt ſich bei jetziger Lage der Sache auch nur an
nähernd nicht angeben, es muß daher die Befugniß in Anſpruch genommen werden
über den Etat hinaus reſp. nach Verwendung der jetzigen (bisherigen) in den Etat
aufgenommenen Sätze, die zur Ausführung der Bundesbeſchlüſſe gebotenen unerläßlichen
Ausgaben zu beſtreiten.

u Sondershauſen, d. 19. November. Die Geſetzſammlung
publicirt den Sundnißvertrag zwiſchen Preußen und den norddeutſchen
Staaten vom 18. Auguſt 1866. Nach einer MiniſterialBekannt
machung ſind die alten, zur Einziehung beſtimmten Kaſſenanweiſungen
bis zum 30. November des folgenden Jahres umzutauſchen.

Großherzogthum Heſſen. Einem ziemlich langen Wahl
manifeſte der heſſiſchen Fortſchrittspartei entnehmen wir nur die
folgende den Umſchwung der Geſinnungen gewiß kennzeichnende Stelle
Auf dem praktiſchen Standpunkte vollendeter Thatſachen ſtehend, müſ
ſen wir den Gedanken der Gründung eines wirklich ſelbſtſtändigen Süd
bundes als ein eitles Traumbild betrachten. Für die ſüddeut
ſchen Staaten insbeſondere für unſer Großherzogthum, iſt der ſofor
tige Anſchluß an den mächtigen Norddeutſchen Bund unter Preußen
Führung der einzige richtige zum Heile. Nur auf dieſem Wege
können die Stämme deutſcher Nation endlich zur langerſehnten Einheit
gelangen, in deren Gefolge auch ſicher die Freiheit errungen wird.

Bayern. Die Verluſtliſten der bayeriſchen Armee aus dem
letzten Kriege ſind nun im Königlichen Kriegs Miniſterium definitiv
feſtgeſtellt und abgeſchloſſen worden. Die Zahl der todten Offigiere
beträgt danach 47, die der verwundeten Offiziere 111, zuſammen 158.
An Unteroffizieren und Soldaten blieben todt 282 Mann, verwundet
wurden 1858, vermißt werden 967; dieſe drei Ziffern zuſammengenöm
men ergeben 2707 Mann. Der Geſammtverluſt der bayeriſchen Armee
betrug ſonach 2865 Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten. Da aber
der Geſammtverluſt der Königlich preußiſchen Main- Armee nach den
offiziellen Ausweiſetz darüber 2694 Offiziere Unteroſſiiere und Sol
daten betrug, ſo ergiebt ſich für die bayeriſche Armee ein Mehr von
174 Mann.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. November. Befürchtungen in Betreff einer de

abſichtigten Jnvoſton der Fenier werden immer wieder von Neuem
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laut. Es ſcheint, daß die Verſicherungen des Fenieroberhauptes Ste
phens über einen baldigen Beſuch in Jrland nicht bloße Robomonta
den ſind. Die Regierung ſoll vollſtändig darüber unterrichtet ſein, daß
all wöchentlich Fenier in beträchtlicher Anzahl in Jrland eintreffen. Die
meiſten Blätter ſind in Folge veſſen ſehr bitter gegen die in Kanada
gefangenen Fenier geſtimmt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Koburg, d. 22. November. Der Landtag des Herzogthums

Koburg Gotha iſt beute eröffnet worden. Wie es in der Erbffnungs
rede heißt, ſollen die Revenüen des abgetretenen Schmalkalbdener For
ſtes je zur Hälfte an Gotha und Koburg abgeführt werden. Die
Waldungen werden gleichzeitig als Pfand für die Aufnahme eines Har
lehns zur Deckung der Kriegsſchäden dienen. Jn Ausführung des
Reichswahlgeſetzes für das Parlament des Norddeutſchen Bundes wird
das Herzögthum in zwei Wahlbezirke, Gotha und Koburg, zerfallen,
letzterer mit nur 47,000 Seelen. Andere Vorlagen betreffen die Grenz-
regulirung zwiſchen Gotha und Weimar, ferner den Vertrag mit Bel
gien, betreffend den Schutz des literariſchen Eigenthums.

Darmſtadt, d. 22. November. Der Geſandte und bevollmäch
tigte Miniſter Preußens an unſerem Hofe, v. Wentzel, hat geſtern ſeine
Exeditive überreicht.

Stuttgart, d. 22. November. Wie ver heutige „Staatsanzei
ger“ melbet, hat Profeſſor Pauli in Tübingen die nachgeſuchte Ent
laſſung erhalten. Die „Bürgerzeitung“ theilt mit, daß alle in Tübin
gen Kudirenden Württemberger ſich durch Unterſchrift verpflichtet hat
ten, die Vorleſungen des Profeſſors Pauli nicht zu beſuchen.

Das Bülletin des „Abend-Monitenr“

e

Eine große Auswahl modernſter

Gold e Silberwurde mir von einem Biſouterie-Fabrikant in außergewöhnlich niedriger Preisſtellung zum Verkauf über-
ſandt; ich kann ſolche mit allem Recht zu einem ſehr günſtigen Weihnachts Einkauf empfehlen.

Bei Einkauf von Perlen, Diamanten, Gold und Silber zahle die möglichſt höchſten Preiſe.

F. C ö großer

d

richtet waren, die nationalen Wünſche mit den religiöſen Gefühlen der
Halbinſel zu verſöhnen. Angeſichts einer ſolchen Diepoſition kann der
heilige Vater voll Vertrauen der Zukunft entgegenſehen. Man hat
allen Grund zu glauben, daß die extremen Parteien nicht das Ueber
gewicht gewinnen werden und daß die römiſche Kurie ſich Einflüſſen
unzugänglich zeigen werde, welche unter der Maske falſchen Eifers Ab
ſichten bergen, die für die Sicherheit und Würde des päpſtlichen Thro
nes ſchädlich ſind.

Paris, d. 22. November. Der heutige „Moniteur meldet
Marſchall Bazaine reiſte am 2. October von Mexiko nach Puebla.
Er wurde durch dieſe Abweſenheit verhindert, ſeinen periodiſchen Be
richt über die politiſche Lage des Landes abzuſchicken. General Caſtel
nau traf am 12. October in Vera Cruz ein und wurde von dem Chef
des Militair Kabinets des Kaiſers Maximilian empfangen. Am 13.
October reiſte er nach der Hauptſtadt ab.

Petersburg, d. 22. Novbr. Der „Ruſſiſche Jnvalide“ demen
tirt die von der Ueberlandpoſt gebrachte Nachricht von der Konzentri
rung einer bedeutenden ruſſiſchen Heeresmacht bei Samarkand. Aus
Mittel Aſten eingegangene Nachrichten melden daß die Feſtung Djuſak,
der letzte Stützpunkt ves Emirs von Buchara im Sir-Darjathale, von
den Ruſſen nach achttägiger Belagerung erſtürmt worden iſt.

Konſtantinopel, d. 21. November. Ein Miniſterium Fuad
Paſcha ſteht in Ausſicht. Die Pforte trifft Vorbereitungen zur
Herſtellung einer conſtitutionellen Regierung. Für Kandia ſind viele
neue Weamte, beſonders neue Untergonverneurs, ernannt worden.
Offiziell wied gemeldet: Die Aufſtändiſchen ſind auf den Diſtrict Ays
Vaſſilt und die Schluchten des Spakiagebirges beſchränkt. Die unter
worfenen Sphakioten wieſen ein Griechiſches Proviantſchiff zurück.

Kairo, d. 18. November. Die Notabelnverſammlung iſt heute
durch den Vicekönig eröffnet worden.

NewYork d. 20. November. Es wird ein Compromiß zwi
ſchen Johnſon und dem Congreſſe angeſtrebt
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Berlin Ur. 13.

GHelgemälde- Auction.
Sonnabend den 24. d. M. Vormitt. I0 Uhr gr. Ul-

richsſtraße Nr. I8 Schluß der Auction von Oelgemälden.
J. H. Brandt, Kreis-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

v v rigKönigl. Preuſs. Regierung genehmigten
Mannoverschen Lotterie,

ganze halbe,à 11 20 Gr., A 5. 25 Gr.,
W Amtliche Ziehungsliſten u. Gewinn

J gelder werden ſofort nach Entſchei
vung prompt überſandt.

gegen ieh reellste und aufmerksamste Bedienung zusichere.

J. Mattheus Sehneider-Mstr.

inal- Looſe zur bevorſtehenden II. OIasse ebenfalls von

viertel,
à 2 27 Gr., empfiehlt

die Haupt Collection
von

S

Nachdem wir von fern A. R. Korn dessen rk glatt zur Anferti-
e von Herren- Garderobe übergeben worden ist, bitte ieh ergebenst, das
jesem Gesgchäft seither geschenkte Vertrauen auf mich übertragen zu Wollen Wo-

gr. Ulrichsstrasse Nr. 4. im Hofe links,

Auction.
Montag den 26. d. M. Voemittag 11 Uhr

ſobhen in dem Hauſe der Wittwe Fuhrmann
Winkler zu Landsberg 2 Wagen, 2 Eg-
gen, 1 Pflug, 1 Winde, 1 Futterbank, mehrere
Schock Langſtroh u. ſ. w. meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Jm Auftrage
H. Sorgenfrey.

e Pferde-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 28. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr ſollen am Thü

ringer Hofe hier 2 braune, ganz gute,
den Erben des hier verſtorbenen Oekonom und

Lohgerbermeiſter Schäfer gehörige Arbeits
Pferde meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 18. November 1866
Nindſteiſch, Kreis Auctions-Commiſſar.

Materialgeſchäftsverkauf.
in in einem großen Dorfe belegenes Ge

höft, beſtehend aus Haus, Hof und Stallung

S e S m e e e e e e SBekanntmachungen
aller Art

ren Aufträgen entsprechender Rabatt gewährt.

e

ranco zu Diensten.

Bas a

in sämmtliche deutsche, französische, englische, russische dänische, hol-
Iüändische, schwedisehe ete. Zeitungen werden prompt zu dem Oräginal Inser-
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösse-

Annoncenbureau
von Dugen Bort in Leipzig.

h V Mein neuester Zeitungs- Catalog nebst Insertionstarif steht auf franco Verlangen gratis and

u. ſ. w., ſoll mit dem bisher darin ſchwunghaft
betriebenen Materialgeſchäft Familienverhältniſſe
halber für 600 verkauft werden durch

E. Koelbel in Querfurt.

Ein unverheiratheter Gärtner, der gleich
zeitig die Stelle eines Aufſehers zu verſchen
hat, wird geſucht auf dem Kammergute Neu
vorwerk bei Allſtedt.

Geſucht werden 2500 zu 4 o zum 1.
April 1867, zahlbar auf ein Rittergut, pupi
lariſch ſicher durch Ceſſion. Das Nähere bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

z

Das berühmte Hof ſche Malzexkrakt
Geſundheitsbier iſt echt in Originalfla esnent
ſchen zu haben bei

F. L. Naumann in Schraplau. zu richten

Zum Vertriebe einer grossen politischen Ber-
liner Zeitung wird bier ein erfahrener Agent Geaichte Decimal-Brücken-

Adressen sind an tie Herren Burmester Wagen und Gewichte unter Ga
&Stempell!, Berlin, Alexandrinen-Strasse 99 rantie billigſt bei

Otto Länke, gr. Ulrichsſtr. 52.



Auch des hohen Alters erſehnte Stütze.
Die ausgezeichnete Eigenſchaft des Hoff ſchen Malzextrakts, dem geſchwächten Körper beſon

dere Kraft zu verleihen, macht dies Fabrikat zur letzten Zuflucht des hohen Alters. Zu der gro
ßen Anzahl lediglich der Anerkennungen von Perſonen ſehr hohen Alters, die dem Hoflieferanten
Johann Hoff in Berlin zu Theil geworden, fügen wir das folgende hinzu Fürſtenwalde, den
15. Auguſt 1866. Ich erbitte das Malzextrakt-Geſundheitsbier für meinen Vater, der jetzt 84
Jahr alt iſt, und an welchem ſich daſſelbe ſchon oft bewährt hat; er ſehnt ſich darnach, dieſes

ſchöne Getrank recht bald zu haben. Charlotte Sanne Tochter des penſ. Steuerbeamten
Sanne in Fürſten walde, Frankfurter Vorſtadt 58). Da ſehr vielen der Kaffeegenuß nament
ſich neben dem Gebrauch des Malzextrakts unzuträglich iſt, ſo erſetzen ſie denſelben meiſt durch
den Genuß der Hoff ſchen Malzgeſundheitschokolade, die ihnen mehr als Erſatz bietet, denn ſie
kräftigt, nährt, erhält das Blut in ſeinem regelmäßigen Lauf und konſervirt die Geſundheit.
Man vergleiche die Ausſprüche der erfahrenen prakt. Herren Aerzte, des Königl. Ober Arztes
Herrn Dr. Weinſchenk in Stolp, welcher wörtlich ſagt: „Die Malz Geſundheits
Chokolade hat ſich als ein ſehr kräftiges Heilnahrungsmittel bei ſehr entkräfte
ten Kranken bewährt. Außerdem haben die Präparate von Malz Zucker und
Malz Bonbons in Bruſt und Halskrankheiten bei Kindern ſich als ſehr heilſam
erwieſen des k. k. Gubernialraths Herrn Dr. Sporer in Abbazia, u. A. m.
Auch von Privaten werden dieſe Ausſprüche beſtätigt; ſo ſchreibt Herr F. Lau in Lübben un
term 25. October er. „Herr Dr. Löſcher jun., ein berühmter vraktiſcher Arzt in Lübben, und
beim dortigen Publikum ſehr beliebt, verordnet bereits mehrfach die Hoff ſche Malz-

e und hat erklärt, daß die Erfolge ſehr zufriedenſtellend
eien.“

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff' ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt-Geſundheitsbier, MalzGeſundheits-Choko
lade, MalzGeſundheits-Chokoladen-Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bon
bons 2e., halte ich ſtets Lager.

General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Wordhausen Herr G. I. Wehrner.

Wirklich reeller Ausverkauf!
W. gr. Ulrichsſtraße

Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts und Umzugs nach Hannover
verkaufe ich die feinſten Herren-Kleider für beinah die Hälfte
des reellen Werthes, um ſo ſchnell als möglich damit zu
patmten.

Feinſte Winter Ueberzieher von 5 Thlr. an,
dicke Winter Buckskinhoſen von 3 Thlr. an,
Tuchröcke und Fracks auf Seide und Lüſtre von 6 Thlr. an,
Jaquets und Winterſtoffröcke von 5 Thlr. an,
Havelock- Mäntel von 7 Thlr. an,

Knuabenſachen und Schlafröcke in großer Auswahl.
Bei Abnahme eines größern Poſtens noch bedeutenden Rabatt.

S. W
Nr. 544 große Ulrichsſtraße Halle a/S.

P.
Hiermit erlaube ich wir einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen,

dass ich

e am 22. Novemberneben meinem Engrosgeschäft Schweizer Sächsäscher und Engliä-
scher Weiss wwaaren auf hiesigem Platze

Untere Leipzigerſtraße Nr. 102,
nebeh dem „Giol denen Löwen

im Hause des Herrn W. N. Maler

Deoetafleandlung
glatter und confectionirter Weisgwaaren,

Stickereien, Tulles, Spitzen,
verbunden mit

Fabrik fertiger Damen- u. Herren- Wäsche
eröfnete.Seit einer Reihe von Jahren mit dieser Branche hinlänglich vertraut, glaube ich im Stande

zu sein allen in mein Fach einschlagenden Anforderungen in ſeder Hinsfeht zu genügen.
Vnter Zusicherung der reellsten und bilIIſgsten Bedienung bitte ich angelegent-

lichst um das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums welches mir auf die Dauer zu erhal-
ten gewiss mein unablässiges Bestreben sein wird.

noch eine

Hochachtungsvoll

I. O.
Große Lüneburger Neunaugen, à St 2,3 Hr, in

Fäſſern billiger. Russisohe Sardimen in Piekles, Solländiſche Bücklinge

erhielt BoeGebatterSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Wiederverkäufer
empfiehlt Honigkuchen und Baumſachen
in großer Auswahl billigſt

C. W. Müller in Halle, Markt 3.
Couwerts, grosses Lager in allen Grössen

und Papiersorten, gümmirt;
Leinen Comnwerts bedruekt wit:

Inliegend JEmafllürte und bunte Couverts
empfehle billigst.

Brüderstrasse Nr. 16. Carl Iaring.
Sonnabend früh Crüschen See-

orseh bei O. B. Wiebach.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Gr. Ulrichsſtraße 18
ſtets ein ff. Glas gr. und eine
Auswahl von 30 verſchiedenen Jour-

nalen, Bramdt.
Sonnabend den 24. November c.

Kein Concert
cles Halle'schen Orchester Musikvereins,

Stadttheater.
Sonntag den 25. Novbr. Gaſtſpiel des Herrn

Otto Lehfeld: König Lear, Tragödie
in 5 Akten von Shakespegare. „Lear
Herr Lehfeld.

Der Billet Verkauf findet von heute an ſtatt,
die beſtellten und reſervirten Billets müſſen bis
Sonntag 11 Uhr abgeholt werden, von da ab
wird anderweitig darüber verfügt.

Dankſagung.
Für das wirkliche aufopfernde Arrangement

des Friedensfeſtes, als die freundliche Bewir
thung und ergreifende, vielſagende Rede des
Hrn. Superintendenten, fühlen wir uns verpflich
tet, denſelben ſowie unſern lieben Gemeinden
von Reideburg, Capellenende, Burg
und Schönnewitzz unſern innigſten Dank dar
zubringen.

Jm Namen ſämmtlicher Krieger
Cappellenende, den 22. Novbr. 1866.

Dank.
Den öffentlichen Dankſagungen heimgekehrter

Krieger für die am Friedensfeſte ihnen geworde
nen Ehrenbezeugungen ſchließen ſich auch die Krie
ger der Gemeinde Dammendorf an. Die
Feier, mit Ausnahme des kirchlichen Theils, war
hierorts aus verſchiedenen Gründen um S Tage
hinausgeſchoben worden. Erträgliches Wetter
begünſtigte ſie und aufopferungswillige Theil
nahme machte ſie ſo glänzend als möglich. Wir
danken von Herzen Allen für die viele Freude,
die ſie ſich uns zu bereiten Mühe gegeben ins
beſondere den Jungfrauen für vie ſtattliche
Fahne, welche ſie uns als Erinnerungszeichen
überreicht dem Herrn Paſtor Fulda für die
erhebenden Reden und das prächtige Feuerwerk
dem Herrn Rittergutsbeſitzer Rudolphi nebſt
Frau Gemahlin für die thätige, lebendige
Theilnahme an den Vorbereitungen zur Feier
wie an dieſer ſelbſt, unſerm Ortsſchulzen Herrn
Schulze und dem Herrn Cantor Erfurth
für ihre vielſeitigen Bemühungen. Nie ſoll die
ſer Tag der Ehre uns aus dem Gedächtniß ge
löſcht werden.
Die Krieger der Gemeinde Dammendorf-

Dank.
Unſerm Herrn Paſtor Cubgens, der uns

am 11. und 18. d. M. das Friedensfeſt durch
ſeine Reden verherrlicht, dem Herrn Schulzen
Beil, der uns das Feſt durch Anordnung eines
heitern Feſtmahles gewürzt, Herrn Gutsbeſitzer
Brandt, der uns die Friedenseiche, die uns
und unſern Nachkommen als Denkzeichen grüne,
geſetzt hat, den geehrten Jungfrauen, die uns
zur Kirche vorangegangen ſind, und Allen, die
uns freundlich entgegen kamen, ſagen wir un
ſern herzlichſten Dank.

Die zurückgekehrten Krieger
in Kütten.

Erſ

e

2

Wäſch

Graf
ges ſa
zeſſes

gramn
rückun
erſte 2
ches o
Ausſa
dig ur
meecor

verſpät
beſond
des Ar
macht
Geneh
die M

weilen
fen El
die Be
helfe g
„Wer
des Ke
ſen ha
ſchrift
eigenth

man b
weit d
trifft,
ren der
len der

ſtimmt
dauern
oſſenba

geeigne

der Ca
vor da
von ei
Charak

ſen wi
genann

Ermäch

9

gelung
Ter auto

ereigniſſ
der Ver
wendigke

beſchleun

e
ngelege

und Ent
wen Anſ
Zuſamm

ſtandes
voraus

lung de
ſtandekor
fälligen

des Lan
ſowohl i
Grundſä
und die
chen Gr
Creditw
zuhalten
lungen

welche a

den mü
Miniſter
ſchen un

gierunge
die detat

die Mot
3. März
Und im
ausgeſpr
ernſten,

um das
Kismus
Wünſche

eigene

zum So
gen gut
den An

u bringe

äußert



dorf

er uns
durch

chulzen

eines

beſitzer

ie uns
grüne,

e uns
n, die
ir un

zer

Erſte Beilage zu 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Oeſterreichiſche Monarchie.
Die öſterreichiſchen Heerführer waſchen jetzt ihre ſchmutzige

Wäſche aus dem letzten Kriege vor dem Publikum auf. Zunächſt hat
Graf ClamGallas eine Denkſchrift losgelaſſen, in welcher er Folgen
ges ſagt: „Es iſt mir geſetzlich nicht geſtattet, die Acten meines Pro
zeſſes zu veröffentlichen aber ſo viel kann ich ſagen, daß das Tele
gramm des Obercommando's aus Königgrätz, nach welchem „die Vor
rückung der Armee unterbleiben mußte, weil das ſächſiſche und das
erſte Armeecorps gänzlich verſprengt waren ein Telegramm wel
ches ohne Zweifel meine Abberufung veranlaßte, durch die eidlichen
Ausſagen meiner Generale und meines Generalſtabschefs als vollſtän
dig unwahr conſtatirt wurde. „Die ungünſtigen Erfolge des erſten Ar
meecorps“ ſo ſchließt die Denkſchrift „ſind zum Theil durch die

verſpätete Vereinigung der ſächſiſchen Truppen mit meinem Corps, ins
beſondere aber durch die ſchwankenden und irreleitenden Dispoſitionen
des Armeecommando's veranlaßt worden Der Grazer „Telegraph“
macht bezüglich dieſer Schrift die Bemerkung, daß dieſelbe ohne höhere
Genehmigung nicht veröffentlicht worden ſein könne. Daran knüpft er

fen Clam nicht früher antworten werde und könne, als bis auch ihm
die Bewilligung ertheilt wurde und die zur Gegenrede nöthigen Be
helfe gewährt worden. Dagegen ſagt die officiöſe Wiener „Abendpoſt“
„Wer ſeinerzeit das ſo überaus gnädige Handſchreiben Sr. Majeſtät
des Kaiſers an den General der Cavallerie Grafen Clam -Gallas gele
ſen hat, konnte nicht ohne gerechtes Befremden dieſer Tage eine Denk
ſchrift in den Journalen finden womit der genannte General in ganz
eigenthümlicher Weiſe eine Angelegenheit neuerdings erörtert, welche
man bereits in der für ihn ehrendſten Art abgeſchloſſen glaubte. So

Halle, Sonnabend den 24. November 1866.

Landesherrn zuſammen, die billigen Wünſche der Nation zu befriedigen.
Die Aufgabe ſei ſchwieriger geworden, aber deſto erhabener ihre Löſung,
und dieſe ſei möglich; bei ſo hohem Patriotismus, loyalem Pflichtge
fühl für den König und Vaterland ſei dieſe Hoffnung auf glückliche
Löſung berechtigt. Jn der Deputirtentafel gedenkt Szentiväni in
ſeiner Eröffnungsrede der traurigen Ereigniſſe der jüngſten Zeit, betont
den Standpunkt der letzten Adreſſe, indem er die Hoffnung ausſpricht,
das Haus werde trotz verſchiedener Parteiſtandpunkte zur Erreichung
ſeines hohen Ziels einig züſammenſtehen.

Eine Reihe von ungariſchen Journalſtimmen über das könig
liche Landtagsreſcript liegt bereits vor: „Peſti Naplö“ conſtatirt
in der Einleitung zu ſeinem Landtagsberichte, daß die Gerüchte, welche
wiſſen wollten, es werde bei Wiedereröffnung des Landtages der ge
ſetzliche Zuſtand wieder hergeſtellt werden, nicht Recht behalten haben.

„Hon“ findet es ungewöhnlich, daß das Reſcript den Fünfzehner
entwurf zur Geltung eines vollendeten Documents erhebt „Magyar
Viläg“ rühmt im Reſcript, daß es ſich nicht in Allgemeinheiten be
wegt, ſondern ſich über concrete Fragen klar ausſpricht es ſei nicht zu

die Mitcheilung, zu welcher er allem Anſcheine nach von dein in Grag verkennen, daß das Reſcript in der Entwickelung unſrer Verfaſſungs
weilenden Feldzeugmeiſter Benedek autoriſtrt iſt, daß Letzterer dem Grae Wirren ein neues Stadium ünd einen anhaften Fortſchritt im Sinne

der geſetzmäßigen Wünſche der Nation bezeichnet; das Reſcript ſtehe
auf correctem conſtitutionellem Boden und biete die Möglichkeit, daß

weit dieſe Denkſchrift Thatſachen des letzten unglücklichen Feldzuges be
trifft, wird wohl die zu erwartende authentiſche Darſtellung des letzte

ren den beſten Maßſtab der Beurtheilung bieten jedenfalls aber konn
ten derartige Mittheilungen nur für den vertrauteſten Freundeskreis be

ſtimmt ſein, und wird ſomit der Verfaſſer ſelbſt am lebhafteſten be
dauern, daß die lithographiſche Vervielfältigung ſeines Memoires jene
oſſenbare Jndiscretion möglich machte, durch welche ein ſo wenig dazu
geeignetes Schriftſtück in die Oeffentlichkeit gelangte. Daß der General

vor das Forum der journaliſtiſchen Publicität zu bringen

Charakter durchaus nicht annehmen; als unbedingt unzuläſſig aber müſ
ſen wir die weitere Vorausſetzung deſſelben Blattes bezeichnen daß

Ermächtigung von maßgebender Seite hätte veröffentlichen dürfen.“

Benedek habe vom Grafen Clam Satisfaction verlangt.
Das königliche Reſcript an den ungariſchen Landtag (vom

g. Nov.), aus welchem der Telegraph einen Auszug brachte, deſagt
in ſeinen Hauptdaten nach der Wiener Abendpoſt Folgendes

gelung des Verbandes der einzelnen Theile der Monarchie und die Wiederherſtellung
der autonomen Rechtsgeſtaltung Ungarns angeſehen wird. Nach Erwähnung der Kriegs
creigniſſe und des geſchloſſenen Friedens wird mit Rückſicht auf die Erfahrungen aus

beſchleunigen. Die nothwendig geweſene Vertagung des Landtags wird um ſo mehr

Angelegenheiten der Entwurf eines Antrags erzielt war über deſſen Ausgangspunkt

nen Anſtand nimmt. Mit Befriedigung wird in dieſem Entwurfe das Bewußtſein der
Zuſammengehörigkeit der Länder und als leitender Grundſatz die Sicherung des Be

Kandes der Monarchie wahrgenommen daher die Stände und Vertreter ſchon im
doraus verſichert werden, daß dieſe Anträge in Bezug auf die Berathung und Behand

lung der gemeinſamen Angelegenheiten als geeignete Anknüpfungspunkte für das Zu
ſtandekommen des Ausgleichs erkannt werden. Zur Förderung des Erfolgs der dies

fälligen Berathungen werden einige Hauptgeſichtspunkte der beſondern Aufmerkſamkeit
des Landtags empfohlen. Unabweisbar gewahrt müſſe bleiben die Einheit des Heeres
ſowohl in der Führung und Organiſation deſſelben, als auch durch übereinſtimmende
Grundſätze bezüglich der Dienſtzeit und Heeresergänzung. Ebenſo müſſe das Zollweſen
und die indirecte Beſteuerung ſowie das Staatsmonopolsweſen nach vereinbarten glei
chen Grundſätzen geordnet werden. Endlich erfordert auch das Staatsſchulden und
Creditweſen eine einheitliche Behandlung, um verhängnißvolle Schwankungen hintan
zuhalten Hierauf wird der Wunſch ausgeſprochen, nach dem Reſultate dieſer Verhand
Uungen die Schwierigkeiten bezüglich der Garantien des geſammtſtaatlichen Verbandes
welche als Ausfluß der Pragmatiſchen Sanction gegen jede Gefährdung gewahrt wer
den müſſen, beſeitigt zu ſehen, um ſodann durch Ernennung eines verantwortlichen
Miniſteriums und Wiederherſtellung der municipalen Selbſtverwaltung auch den Wün
ſchen und Anſprüchen des Landes gerecht werden zu können. Das verantwortliche Re
gierungsſyſtem ſoll nicht blos in Ungarn, ſondern allgemein zur Geltung gebracht und
die detaillirte Anwendung und Durchführung der zu vereinbarenden Principien, ſowie
die Modification jener Beſtimmungen der 1848er Geſetze, welche in dem Reſeript vom
3. März bezeichnet wurden, im Wege des zu ernennenden verantwortlichen Miniſteriums

Und im Einvernehmen mit dem Landtage bewerkſtelligt werden. Es wird die Hoffnung
ausgeſprochen, daß der Landtag dieſe Darlegung unbefangen entgegennehmen und einer

ernſten, aber auch dem Mahnrufe der Zeit entſprechenden Berathung unterziehen werde,
um das von Sr. Maj. innigſt gewünſchte Jnslebentreten des conſtitutionellen Orga
nismus zu beſchleunigen. Das Land ſtehe an der Schwelle der Erfüllung ſeiner
Wünſche und nachdem ſich die Geſinnungen Sr. Maj. mit welchen die Sorge für die

eigene Zukunft des Landes in deſſen Hände gelegt würde, nicht geändert haben, wird
Zum Schluſſe die Hoffnung ausgedrückt, daß es dem Zuſammenwirken des beiderſeiti
gen guten Willens gelingen werde, die ehrwürdigen Traditionen der Vergangenheit mit
hein wderungen der Gegenwart zum gedeihlichen Aufblühen der erſtern in Einklang

ringen.

Die Sitzung der Magnatentafel eröffnete Baron Sennyey, welcher
äußerte, die Zukunft des Vaterlandes hänge mit den Jntentionen des

mert.
der Cavallerie Graf ClamGallas beabſichtigt habe, ein „Selbſtplaidoyer Hörende Dame von Wien nach Miramare berufen wurde, brachen died Spal Sie Gref tig be e ihm vorigen Zuſtände der Kranken in erneuerter Heftigkeit aus ſte behaup
von einem Grazer Blatte zugemuthet wird kann man bei einem ete, gerade dieſe Oame ſei die ärgſte Giftmiſcherin Und weigerte ſich

dern Nachrichten zufolge bereitet die polniſche Revolutionspartei,
Daſſelbe nimmt den Faden der Verhandlungen auf der in der Thronrede bezeich deren Spitze Miroslawski ſteht, eine neue Unternehmung vor und

neten Grundlage wieder auf, als deren ünverrückbares Endziel die conſtitutionelle Re

der Vergangenheit und die geänderten internationalen Verhältniſſe die erhöhte Noth
wendigkeit hervorgehoben, die Regelung der innern Angelegenheiten nach Kräften zu

dige wir ungariſchen Landtag nicht günſtig aufgenobedauert, als eben damals in dem Subcomitée des Ausſchuſſes für die gemeinſamen gariſch g nicht günſtig aufgenommen worden

und Endziel Se. Maj, auch jetzt ſchon die allerhöchſte Anerkennung auszuſprechen kei

die Nation binnen einigen Wochen in den Vollbeſitz ihrer Verfaſſung
gelange. Lloyd bedauert, daß das verantwortliche Miniſterium
nicht ſogleich gewährt würde, in ſeiner jetzigen Geſtalt biete das Re
ſcript wohl manche Lichtſeiten, aber es gewähre nicht die Mittel, um
peſſimiſtiſche Anſchauungen zu verdrängen; das könnte nur der Fall
ſein, wenn der Nation der factiſche Beſitz ihrer Rechte wiedergegeben
worden wäre. Das Reſcript enthalte Zugeſtändniſſe, indem es die Re
viſion der 1848er Geſetze nur im Wege des verantwortlichen Mini
ſteriums bewerkſtelligt haben will, und nicht mehr verlangt daß das
Land auf das Steuer und Recrutenbewilligungsrecht verzichte, doch
fehle es nicht an Gegenſätzen zwiſchen den Forderungen der Regierung
und denen der Nation.

Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin Charlotte hat ſich, wie die
„Trieſter Ztg.“ ſchreibt, in den letzten Tagen wieder bedenklich verſchlim

Als nämlich unlängſt eine ſchon früher ihrem Hofſtaate ange

Speiſen zu ſich zu nehmen, ſo lange, bis die Verdächtigte Miramare
wieder verlaſſen hatte. Die durch den Zuſtand der Kaiſerin nothwen

ſenannter General ſeine Vertheidigungsſchrift mit Vorwiſſen oder gar dig gewordene Jſolirung zwingt ſogar ihren Hofſtaat, ſich in ſtrengſter
Zurückgezogenheit in den Gemächern zu verhalten, damit die Kaiſerin

Rach der „N. Fr. Pr. (circulirt in Prag das Gerücht, Feldzeugmeiſter auf ihren Spaziergängen keines Mitgliedes deſſelben anſichtig werde.
Nach Galizien gehen nach Berichten der „Br. aus Oderberg

ſeit dem 15. d. ſtarke öſterreichiſche Truppenmaſſen, ſo daß ſogar dort
auf der Eiſenbahn die Annahme von Frachtgütern eingeſtellt iſt. An

an

der „OſtſeeZtg.“ wird geſchrieben, daß in Krakau ein Emiſſär verhaf
tet ſei, der nach den bei ihm vorgefundenen Papieren eine revolutionäre
Centralregierung einſetzen und die allgemeine Erhebung der ſogenannten
Nationalſteuer organiſiren ſollte.

Wien, d. 20. November. Das Eröffnungsreſkript iſt vom
Die Offtziö

ſen ſind darüber ſehr ungehalten, weil (wie ſie ſagen) das Reſkript die
Grenze des Möglichen enthalte, was die Regierung Ungarn bewilligen
könne. Dieſelbe verlange vorher die Anerkennung gewiſſer auf parla
mentariſchem Wege zu behandelnder gemeinſamer ReichsAngelegenheiten,
wogegen ſie bereit ſei, den Ungarn in Bezug auf die Begründung einer
gänzlich ſelbſtſtändigen Stellung derſelben in der Monarchie ein eigenes
verantwortliches Miniſterium zu gewähren. Die Offitziöſen drohen für
den Fall, daß die Ungarn nicht nachgeben, mit einer neuen Provi-
ſoriums-Epoche, welche die materiellen und politiſchen Jntereſſen des
Landes ſchädigen werde. Der deutſche Landtagsklub in Brünn
(Mähren) hat den Beitritt zum Programm von Auſſee abgelehnt.

Peſth, d. 20. November. Jn einer Konferenz der Linken wurde
mit Majorität entſchieden, daß der Zeitpunkt noch nicht gekommen ſei,
der Haltung dem Reſkript gegenüber entſchiedenen Ausdruck zu ver
leihen. Als das kgl. Reſkript im Unterhaus verleſen wurde, ertönte
kein einziger Eljenruf. Der Paſſus, in dem hervorgehoben wird die
Punktationen des Fünfzehner-Elaborats werden als geeignete „An
knüpfungspunkte“ erkannt, rief ſtarkes Murren hervor. Als von
der Einheit des Heeres, von der Untheilbarkeit der Staatsſchulden, von
der Ernennung des Miniſteriums nach Erledigung der gemeinſamen
Angelegenheiten die Rede war, herrſchte große, ungeduldige Bewegung
im Hauſe. Jm Ganzen erwies ſich der Eindruck des Reſkripts als ein
höchſt ungünſtiger.

Frankreich.
Paris, d. 21. Novbr. Geſtern Morgen wurde in der Sitzung der

Militär Com miſſion das neue Project über die Reorganiſation der
Armee angenommen und Abends reichte der Finanz Miniſter Fould
ſeine Oemiſſion ein. Es iſt noch unbekannt, ob dieſelbe angenommen
wurde. Was das Project über die Armee-Reorganiſation anbelangt,
ſo ſind deſſen Hauptpunkte folgende: Aufrechterhaltung des Syſtems
des Loskaufens vom Militärdienſt; Abkürzung der Dienſtzeit von 7



Rekruten (ſtatt 100,000), von denen die eine

ter Dienſtzeit noch zwei Jahre in der Reſerve.

ſammeln.

Der Biſchof von Verſailles, um

gen zu entreißen, ſondern um jene Verwegenen

onate Lebensmittel an Bord haben und am

Vermiſchtes.

Roval Standard enthält ausführlichen Bericht

onntag Morgens beginnend, wüthete derſelbe

aſſe betroffen haben. Die Armory, Märkte, drei

er 3000 Perſonen wurden obdachslos und aller
ſttel beraubt. Von den im Hafen befindlichen

eben ſein.

auf 6 Jahre Feſtſetzung des Effectivbeſtandes der
auf 360,000 ſtatt 420,000 Mann jährliche Einberufung von 120,000

Hälfte für die active
Armee, die andere für die Reſerve beſtimmt iſt; die Leute in der Re
ſerve bleiben ſechs Jahre im Dienſt, können ſich aber im fünften Jahre
verheirathen; die Soldaten des activen Dienſtes bleiben nach beende

Die normale Zahl der
Reſerve wird ſich alſo auf 480,000 Mann belaufen, wovon ein Vier
tel den wirklichen Dienſt mitgemacht hätten. Die ganze Reſerve wird

nach beendeter Dienſtzeit noch zwei Jahre in der mobilen National
garde verbleiben, die jedoch nur in Kriegszeiten zur Beſetzung der Fe

ſtungen aufgeboten werden kann. Nach dieſem Syſtem würde Frank
reich über 1,080,000 Mann Soldaten verfügen können, nämlich ac

tive Armee 360,000, Reſerve 480,000, mobile Nationalgarde 240,000
Mann. Nach dieſem Syſtem würde die der activen Armee zugetheilte
Mannſchaft 10 Jahre unter den Waffen bleiben, nämlich 6 Jahre im
activen Dienſte, 2 Jahre in der Reſerve und 2 Jahre in der mobi

len Nationalgarde. Die zweite Hälfte würde 8 Jahre dienſtpflichtig
ſein. Die Reſerve wird in Regimenter nach den Territorial Regionen

I eingetheilt werden und Armeecorps bilden welche den großen militäri
ſchen Commando's entſprechen. Sie wird ſich jährlich zwei Mal ver

Die franzöſiſchen Prälaten ſetzen ihren Feldzug gegen den Kaiſer
Napoleon und deſſen Verbündeten in einer Kühnheit fort, welche die

Sprache der „Monde“, der „France“, der „Union“ c. weit hinter ſich
läßt. Nach Mſgr. Dupanloup, welcher der modernen Geſellſchaft die
Hauptſchuld beilegt, daß der Kirchenſtaat zu Trümmern gehe, kommt

in einem Hirtenbriefe den gekrönten
DHäuptern zuzurufen: „Die Rechte des Papſtthumes, dieſe Rechte, welche

auf ſoliderem Grunde ruhen, als alle übrigen ſouverainen Rechte, dieſe
)echte, welche der Schirm aller übrigen ſocialen Rechte ſind wer
Den ſie nicht in etlichen Tagen unter die Füße der Umſtürzler getreten

werden Wenn der Glaube noch wäre, was er in einem anderen
Zeitalter war, ſo würde ſich in Europa ein neuer Kreuzzug erheben,

nicht um das Grab des Erlöſers den Verunglimpfungen der Ungläubi
zurückzutreiben, welche

geſchworen haben, das Erbgut Petri zu vernichten.
Aus Toulon, d. 17. November, meldet der

daß die zwei Panzerfregatten „Provence“ und „Magnanime“ auf vier

M 25. zur Abfahrt fertigin müſſen. Jhre Verwendung iſt noch Geheimniß.

London, d. 19. Rovember. Die Ueberſchwemmungen im
Norden von England übertreffen alle bisher vorgekommenen Unglücks
fälle dieſer Art an Größe und Ausdehnung. Große Strecken von Lan

caſhire, Weſt Riding, Derbyſhire und Nottinghamſhire ſtehen unter
Waſſer. Unglücklicherweiſe ſind neben dem großen Schaden an Eigen
thum auch zahlreiche Menſchenleben verloren gegangen. Bei dem ſchon
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Der in Grand Turk, Turks Jsland (Amerika), erſcheinende

über den Orkan,elcher dieſe Jnſel am 30. September d. J. heimſuchte. Um 2 Uhr

ununterbrochen bishends 6 Uhr, und ſollen die Verluſte an öffentlichem und privatem
genthum ganz enorm geweſen ſein und namentlich die arbeitende

fängniß, ſowie die Quarantäne Räumlichkeiten wurden total zerſtört,
d nur das Regierungsgebaäude, in welchem ſich das Zollamt, der Ge

htsſaal, die Bank c. befanden, iſt unverſehrt geblieben. Zwanzig
rſonen fanden, ſoweit es ermittelt werden konnte, ihren Tod, und

Habe und Exiſtenz
Schiffen gingen 6mde und 12 einheimiſche verloren und ein Theil der Mannſchaften

kank. Eine große Quantität des Vorraths an Salz auf den Jnſeln
rde weggeſchwemmt, und ſollen von 2 Millionen Buſhel nur 500,000

Aus der Provinz Sachſen.
tsblatts (Nr. 46) meldet

Wahrnehmung der Jntendanturſtelle des 10. Armee Corps

i r des 9. Armee Corps der IJntendantur Aſſeſſor Gobur

T Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Königlichen

Der RegierungsAſſeſſor v. Hinckeldey iſt bei dem hieſigen Regierungs Collegio
treten. Der IJntendanturrath Mente von der Jntendantur 4. Armee Corps iſt

beauftragt. Der Vorder Jntendantur der 8. Diviſion, IJntendantur Aſſeſſor Man n, iſt zur Jnten

ek, der Jntendantur

„„Meſſager du Midi“,

ſtehenden Armee

e

Folge

Bote,

Gerichts Aſſeſſor
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und der Hülfsbote Thierſch in Halle als
i dem Kreisgericht daſelbſt. Geſtorben
controleur Frenzel in Merſeburg.

Thorcontroleur S
Otto in Oberröblinge

eſp. verſetzt
Grenzeontroleur Klap
r nach Roßla,

Steueraufſeher Koch vo
Catharinenberg nach Mü
raufſeher nach Halle,

ach Stolberg, Grenzau
ueraufſeher na

Hayn Brennmaterial zum
Morgen Acker in unmittelbarer Nähe des Schul

Der Bau der neuen Schulhäu
rn, ſpäteſtens Johannis kom

Meldungen ſind bei dem Gräflichen Conſiſto

rſtand der Garni

die Land

Mit
chneemann in Naumburg

n, Chaufſeegelderheber Bre
HauptamtsRendant Huck von Nord
proth von Neuſtadt in Oberſchlefien

Steueraufſeher Weidlich von Körbisdorf
n Langenbogen nach Trotha, Steueraufſeher
cheln, Grenzaufſeher Drechs ler von Wah

Grenzaufſeher Günther von Loſenrade als
fſeher Gundermann von Hins beck (Rhein

ch Körbisdorf Steueraufſeher Diederich von Halle
Chauſſeegelderheber Böhmer von Aue als Steuer

del von Seehauſen a. A. nach Trotha,
dt nach Aue Steuerempfänger Möhr

Rieſtedt. Die unter Königlichem Pa
an St. Stephani zu Calbe a. d. S. iſt durch das

Jn Folge des Rücktritts des
Schneidlingen von der Ephoral Verwaltung der Diöces
ung einſtweilen dem Pfarrer Braun zu Oberboörnecke

hrerſtele an der Schule zu Stadt Alsleben,
iſt durch Weiterbeförderung ihres bisherigen Jn

üſterſtelle in Puntſchrau, Ephorie Naumburg, Kö
g ihres bisherigen Jnhabers erledigt.
da, Privat Patronats, iſt durch Wei

Die Schulſtelle in Wiſchroda,
eiterbeförderung ihres bisherigen
ht, dem penfitonirten Kreisſteuer
ls Rechnungsrath zu verleihen.

Schwenda und Uthleben ſind neben
llen gegründet und dergeſtalt dotirt,

zur Heizung der Schulklaſſe, welches die Gemeinden
hlr. Gehalt und daneben in

zareths.

Gehaltserhöhung

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 26. November 1866 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche
Etat der Sonntagsſchule

Pro 1867. 3) Rechenſchaftsbericht über die E
4) Bewilli

nach ber Moritzkirche
Halboſtellen.

Sitzung.
pro 1867.

Geſchloſſene Sitzung.
einer Executor Stelle.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

2) Etat der Schulkaſſe
rrichturg des Cholera La

gung der Mehrkoſten für Verlegung der Röhr
ſtrecke vor dem Geiſtthore. 5) Definitioe Verausgabung der Koſten
des Canals von Oberglaucha 6) Errichtung von
4 neuen Hospitals

e

Aus den telegraphiſchen Wittern
Am 22. November.

ugsberichten.
e

Beobachtungszett. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. n Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 333,1 N., ſ. ſchwach. bedeckt.

Königsberg 332,5 4,9 NO., ſ. ſchwach. wolkig.
6 Berlin 335,0 2,0 W., lebhaft. bewölkt.Torgau 333,3 2, 8W., mäßig. heit., gſt. Schnee.
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Berliner Fonds und Geld Eours. Berliner Börſe vom 22. November 1866.

f. Brief. GeldFonds Courſe. Div. 3fgf. Brief. Geld. 8e5. f. Brief. Geld. Ryeintſche Emiſſton 3f Brief. Geld Mosk.Rjäfan (v. St. g.) s du.ewillige Anleihe 99 988, Münſter Hammer v. 1862 u. 1864 h 92 r v 50Anleihe v. 18595. 104 103 Niederſchl Mart s 88 do. v. Staat gar Haliz. (Carl Ludw.) 5hats h e 69 681854, 1855, 18574 9998 Niederſchl. Zweigb. 3 83 82 RheinNahe vom Staat LembergCzernowitz 5 Jvon 1859 4 99 98 Nordb. Fr. Wilh. n e 4 h dige Fondso von 1856 99 98 Oberſchl. Lit. A. ein Nabe II. Emiſſton Jnländiſche Fonds.1864 4 99 98 und C. a 3 174 173 Ruhrört Eref. Kreis e Berl. Hand. Geſellſchaft 4 107 106
v n 7 erſ t e e Gladbacher I. Serie a o Disc. CommandttAnth ſt 100 9927,n 1858 39 887OpypelnTarnow. 76 75 do. Serie 4 S Schleſ. Bank Verein 118b von 1868 4 89 887 e d 116 115 Strged: Poſen Serie 4 93 Preuß Hypoth. Verſ. 4 111

ſaatsſchuldſcheine 3 85 85 do. (Stamm) Pr. e l r S Emiſſtonl do. CreditB. (Henckel) 4 93

94 93 e
mien Anleihe von Rhein Nahe 0 28 27 do miſſion 4 Erſte Pr. Hypoth.Geſ.d 100 120 o Stargard Poſen. a miſſion An do. Gew. Bk. (Schuſter) s 97
ſ. Fr. -Scheine à 40 55 54 Thüringer 8 133 132 Thüringer I. Serie 9 902ur u. Neumärkiſche Wilh. (CoſelOdb.) 2 52 do. II. Serie 4 98 Jnduſtrie Actienldverſchreibungen 3 82 81 do. (Stamm) Pr. 4 775 769 do. III. Serie h 90e chbaue hl An en 83 do Serie u 97 97 Hoerder Hüttenwert 5 112Star Oben Abe 103 Wilh. (CoſelOderberg) ine 30d s 4 99 98 do. III. Emiſſion 42 85 85 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 108 1073 e z 82 2 Wo vorfſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, de IV. Emiſſion a 85 842 Deſſauer Cont. Gas 5 153
derſ Hreibung der 2 4 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Se für Holzw. (Neu

m zul. Kaufmannſchaftſs rer eng Eiſenbahn grgnm Aetien. Berliner Pferdebahn J
Pfandbriefe. Aachen Düſſeid. E. e Sert. Oatnens e G l sore onu. e o 35* u nene S e e n 10 u 1a0 Ausländiſche Fonds.reußiſche 3 79 AachenMaſtrichter 45 Amſterd 2Roitert 75.4 106 105 Zraunſchweiger Bank 85

e ha Smiſfton s a (CarlLw.) 5 872 s r lese Berg. Märkiſche 1, Ser. A. H s bar guten o 33 Ccoburger Ereditbank 90 89b e 3 799, 78 do. Serie 94 vie See o 150 n ee do. I. v. Staa De eſſau ad e l e t 1 s 761, Matnz Ludwigsh. Deſſauer Landesbank 91 690ſch te 3 garan 3 76 n d 132 131 F3 do. do. Lit. B. s 765 76 Mecklenburger a 7 S n oneue 1 do. IV. Serie S rer unt.e 57 e V. Serie a 93 S e St 5 5 109 Gothaer Privatbank 4 98 97e Se do. Duſetd.-Chf r. bahn Lombard 725 110 Kirnorerſhe ant
e e e Se a en Leipztger Ereditbank 4 79 78e ne M albahn (Söhm.) 609 so Fttemburger Snt ue e t85 BerlinAnhalter S S 1 s deutſche Bank 4 Se nene z 84), San e 96 95 e Born r u 59d. do. a 925 92 BerlinAnhalter Lit. -4 95 95 tocker Ban 4o o. 4 l 9 2 Berlin Hamburger 4 2 s 92 Berlin Görlitz 4 70 Senat Se (4 S 63

Rentenbriefe ln u e Stamme Prior. 5 100 99 u ez 91 Berlin Potsdam Mag Oſtpr. Sob. Str. Oeſterr. Metall 548 47I re o 51 deburger Iit. 4 88 e d e 53 52e n So do t. 4 88 e o. PrämienAnleiheſg 59 SS o d e Prioritäts. Actien. do. n. 100 Fl. Looſe 67 66ſche aliß t 2 BerlinStettiner I. Ser. e BelgObl. J. de 1Eſt 73 S do. Looſe (1860) b 64Weſtphäliſche e d l ene a de on a e Zeſter. Looſe (1864) 39 38e de l Serie 84 Oeſtr. franz. Staatsbahn s d Silber-Anl. (1865)e do IV. Serte vom do. frz. Südb. (Lomb. 225 224 TJtalientſche Anleihe
Staate garantirte 4 96 95h. Hyp. Antheil Breblan S weidnitz 3

r e on 492101 101 ne e e er CölnCrefelderh I 951 EdinMindener l. Emfſſſ. u e Wechſelcours vom 22. November. Diskft.e (enckeh) 4 96 do. II. Emiſſion 01 101 e e für feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 143 bz.

Bann 1 do d S o. o. do. do. 2 Monat 5 1143 bz.h e e do. I. Euiſfion 889, Hamburg vo 300 Mark Vee. Scht S Tagey 1 r.
r Jrivatbant o do. n do. do. do. do. Monat 4 1151 z.ſh. Privetbank Iiz do. N. Emiſſion 83 83 London do. do 1 Pfund Sterl. 8 Monat 4 6. 217 bz.b Hrivatbank h do. V. Emiſſion 4 82 81 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 80 bz.
je Ktivatbant e e o e e z. 150 Fl. öſterr. W. Tage bem Kitterſch. Pr. B. 92 91 d rn e de do. do. d mat 79 bMagdeburgeWittenberge s 68 Augsburg do. 52 100 Fl. rhein. 2 Monat A. 56 20 B.

MagdeburgWittenberge 932 93 Leipzig do. do. 100 Courant 8 Tage 4 99 G.Eiſenbahn Actien. Nied.Märk. Act. I. Ser. s do. do. do do. 2 Monat 4 99 G.
Div. do. I. Ser. à 62 Frankfurt a/M. do. do. 100 Flr rhein. 2 Monat 3 56 22 bz.mmAct. 1866. gf. Brief. Geld. do. Oblig. n 89 J Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 887, bz.

m. Maſtrichter o 32531 e v Scrie S 277 do. do. do. do. 3 Monat 7 87 bz.e Mark. 9 153 152 er e erieſ a Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 81 kzPAnhalter 18 2192 218 Niederſchl. gweigbahn s 9955 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 42, 110e, bz
rm arzer 9 u 159 158 erſ ealde u J T Gold und PapiergeldPotsdam o. it. B. 3 SPeburger 16 212 1211 do. Lit. C. 4 87 Bankn. mit R. 99 bz. Napoleonsd'or 11 bz.Stin 8 128 127 d Lit. D. 4 88 8787 d ohne R 99 bz Louisd 1i0 GStettiner o. it. D. o. ohr m s bz. Lo reSchweid e e 7 [Oe per 79 b. do. 15 G.Feiburger 9 1142 141 do. Lit. P. 92 Poln. Bankn. Sovereigns S 22 65Reiſe 5 102 1012 Rheiniſche a S Kuſſ. Zank n. 81 bz. oldkronen 9. 8 G.EVindener 175 149 148 do. vom Staat gar. 3 78 Dollars pr. Stück. 115, G. Gold pr. Zollpfund fein 463 G.
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Leipziger 20 271 1858 u. 1860 92 Dukaten e Silber 1 Zollpfd. fein 29. 28 bz.

Die Stimmung der Börſe war heute viel maätter das Geſchäft ſehr geringfügig nur Mecklenburger, Nordbahn und beſonders Rheiniſche wurden viel gehandelt leßtere
n herabgeſetzten Preiſen öſterreichiſche Woſen matt, eben ſo Ruſſen und Jtaliener Amerikaner ſtill; preußiſche Fonds feſt und angenehm 4proz. Anleihe

Puatsſchuldſcheine beſſer z Wechſel in ſchwachem Verkehr.
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Weizen 80—-79 pr. Scheffel 84
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April Mai I2 i bez., Mai Juni

Spiritirs loco vhne Faß 17
Dec. Jan. 17 1687 bez. April
h bez. Weizen locoRoggen Termine waren heute wiederum über

in Realtſationen etwas billiger verkauft wer
konnte man geſtrige höchſte Preiſe bedingen,

e. Rog
Hafer

Roggen
Hafer
e.

Lieferung
Mai/ Juni 81

28

doch traten zum Schluſſe Verkäufer in den Vordergrund,
etwas niedriger als geſtern ſtellten. Locowaare
Hafer disponibel und Termine gut behauptet.
doch war der Verkehr äußerſt beſchränkt Loco

wob
gut preishaltend
Rüböl verkehrte in

end offerirt.

Breslau, d. 22. Rov
u. G. Wetzen weißer 83 99
ſte 50 60 Hafer 31 34

Hamburg, d. 22. Novdr. Getreidemarkt feſt,
hauptet. Weizen pr. Nov. Dec. 5400 Pfd. netto 156 Bancorhaler Br.
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ei die Notirungen ſich
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Mai 427,. v. pr. Mat 77 Räüb
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der über das Vermögen des Maſchinenfabri
kanten Friedrich Chriſtian Körner in
Zeitz eröffnete Konkurs iſt durch Vertheilung
der Maſſe beendigt.

Zeitz, den 10. November 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen, meiſtbietenden Verka

ca. 20 Ctnur. Acten und Liſten-Ma
eulatur, inel. I Etnr. zum Einſtampfen,
am Sonnabend den J. December d. J.
Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe zu
Aken werden Kaufliebhaber eingeladen.

Aken, den 17. November 1866.
Der Magiſtrat.

Vacante Bürgermeiſterſtelle.
Die zur Erledigung gekommene hieſtge Bür

germeiſterſtele, mit welcher ein Gehalt von
300 jährlich verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt
wieder beſetzt werden. Bewerber um dieſe Stelle
haben ſich bis zum 17. Decbr. c. mit ihren Ge
ſuchen an den Magiſtrats Aſſeſſor Hr. Greu
ner hierſelbſt zu wenden.

Hohenmölſen, den 20. Novbr. 1866.
Der Magiſtrat.

Ein ſchönes Landgut mit circa 350 Morgen
größtentheils Weizenboden, ſehr ſchönem Wohn
haus, Scheune, Stallung, vor 7 Jahren Alles
neu gebaut, in der Nähe zweier Eiſenbahnen
und auch nicht weit von der Chauſſee gelegen,
Preis nur 35,000 ſoll wegen eingetretenen
Todesfalle mit 8000 bis 10 000 Anzah
lung (die Reſtkaufgelder können bei pünktlicher
Zinszahlung ſehr lange darauf ſtehen bleiben)
ſofort verkauft werden durch

Zeuner in Halle, Töpferplan 2.

Billige Gutsverkauf-Offerte für Oeko
nomen mit wenig Mitteln.

Ein Gut mit ſchönen neuen Gebäuden, gu
ten Feldern und Wieſen, in 3 Plänen gelegen
in der Nähe von Leipzig Wurzen, ſoll mit
ſämmtlichem Jnventar, als 6 Kühen, 2 ſchö
nen Pferden, allen Getreide-, Heu u. Stroh
vorräthen billig für 7200 mit 2500
bis 3000 Anzahlung ſofort verkauft wer
den. Die reſtirenden Kaufgelder bleiben feſt zu
3 o darauf ſtehen da Beſitzer keine Schul
den darauf hat. Das Gut hat ſehr wenig Ab
gaben und hält 78 Morgen. Alles ausführlich
beim Oekonom Blüthner in Lindenau bei
Leipzig.

GGGSGCGlkhheeGeeee
Buchdruckerei-Verkanf.

Eine im beſten Betriebe ſtehende Buch
und Steindruckerei. und Verlagshandlung,

in einer an der Eiſenbahn liegenden Stadt
der ſächſiſchen Herzogthümer, iſt wegen To

Idesfall mit dem dabei befindlichen ſchönen
Wohnhaus preiswürdig zu verkaufen. Fran

coAnfragen unter Nr. 4653 befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GSGSGSScChhcchsHöchſt vortheilhafter Grundſtücks
erkauf.

Ein ganz in Leipzigs Nähe gelegenes Zie
geleigrundſtück, lauter neuen Gebäuden, 2 Brenn
öfen und gegen 15 Morgen ausgezeichnetem
Lehmboden, welcher bei einem tüchtigen Betriebe
des Geſchäfts mehr als ein Menſchenalter aus
reichend iſt ſoll mit ſämmtlichem Jnventar
billigſt mit 6000 Anzahlung übergeben
werden. Aus dem Pacht allein vom Feldgrund
ſtück wird jährlich ſicher 350 .22. erzielt, was
ſchon an Zinſen des Kaufpreiſes deckt. Nach
Abzug aller Speſen bleiben mehr als 40
Netto. Das Lehmlager befindet ſich unmittel
bar an den Gebäuden. Nur reellen Selbſtkäu
fern ertheilt Auskunft Oekonom Blüthner in

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes
Sonnabend den 24. November Abends Punkt Uhr

Grosse Musikaufführung
durch die hiesige Singakademie

in der erleuchteten Marktkirche.

D Requiem von Mozart.
2) Schluß Chor der Trauer-Ode von Seb. Bach.

Die BaßSoli hat Herr Theod. Krauſe aus Berlin übernommen

an den Kirchthüren findet kein Verkauf ſtatt.
Eintrittskarten zu 10 und Texte zu 2 Her ſind bei Herrn Karmrodt zu haben

Der Ueberſchuß iſt für die Cholera- Waiſen beſtimmt.
Der Vorstand der Singakademse.

burg. Tagesordnung:
Verschiedenes,

Thüringer Bezirks- Verein deutscher Ingenieure.
Nächste Sitzung Sonnabend d. 24. Novbr. Abends s Uhr in ötel Ham-

Angelegenheiten des Hauptvereines, VDeber Eisenbahn-Bauten.

F. h.

Holzarten zu den billigſten Preiſen.

Das Menbles-, Vpiegel
der vereinigten Tiſehler in Halle a/S.

Anubau des rothen Thurms, rechts der Hauptwache,
empfiehlt dem geehrten Publikum ſein Lager dauerhaft gearbeiteter Meubles in den verſchiedenen

u. Polſterwaarenmagazin

von

in Frankfurt a. M. zu richten.

10,000 Thaler ſind zur Unterſtützung deutſcher Krieger oder deren
Hinterbliebenen von dem Erlöſe ausgeſetzt.

Der Verwaltungsrath des Schwefelbades Fieſtel bei Pr. Minden bringt hier
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß das reizende Bad Fieſtel mit einem Flächen
I raum von circa 15 Morgen Gartenlandes auf dem Wege der öffentlichen Auslooſung
J veräußert werden ſoll. Außer obigem Gewinn als Hauptgewinn kommen noch
eine große Anzahl der ſchönſten Pferde, Equipagen, Silberwagaren und
I Staats-Prämien-Looſe mit Treffern von

fl. 300,000, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000, 43,000,
J 40,000, 35,000, 30,000 c. c. zur Verlooſung

Sämmtliche Gewinne müſſen in bevorſtehender einen Ziehung gewonnen wer
den, ſind Original-Looſe, ſowie ausführliche Verlooſungspläne nur und allein durch
unſeren General Agenten bis 15. December a. c. zu bezieyen.

Ein Original Loos koſtet Thlr. I. Pr. Crt. oder fl. 1. 45.
Eilf Original Looſe

Gefl. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme, be
liebe man baldigſt und nur direkt an unſeren General Agenten Herrn Carl FHensler

a ouqo z ſog u

e 7. 39
Der Verwaltungsrath.

Agenten zum Wiederverkauf werden gegen angemeſſene Proviſton geſucht.

Fabriken u. Handelshäuſer,
welche Vertretung ihrer Artikel für Sachſen,
Thüringen und die angrenzenden Länder wün
ſchen, bietet ſich durch einen jungen, mit gün
ſtigen Empfeblungen verſehenen Mann beſte Ge
legenheit. Da derſelbe nicht ganz unbemittelt
iſt, ſo bietet dies den geehrten refleetiren
den Herren einige Sicherheit bei Uebertragung
der Jncaſſo's.

Offerten poste rest. Zeitz G. H. 1.
Heilanſtalt und Aſyl für

PEpileptische
zu Pickenried bei Kaufbeuren, Bayern.

Dr. med. Ph. Wolf.
Dr. A. M. Heim Nürnberg, Spe

cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts-Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europa wie in den trans
atlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mittel
Beſeitigung jeder Gonorrhoea in 12 16 Tagen.

Von den rühmlichſt bekannten approbirten
Halliſchen Hühneraugenpfläſterchen
halten à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1
à Dtzd. 10. ſtets Lager Helmbold Co.

Sehr reinen, ausgebratenen Rindertalg, nicht
mit Schwefelſäure, zum Verſpeiſen und zum
Maſchinen ſchmieren vorzüglich, hat noch meh
rere Centner abzulaſſen

Lindenau bei Leipzig. Halle. L. Kunſch, Fleiſchermeiſter
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Frankfurter Stadt-Lotterie,
conceſſionirt im Königreiche Preußen beginnt
ihre Ziehungen

am 12. December d. J.
Hierzu empfehlen wir ganze Original Looſe
à 8 18 Gr., halbe à I 21 Gr.
viertel à 26 Gr. Höchſter Gewinn
event. 200,000 Gulden.

Gefällige Aufträge mit baar oder Ordre zur
Poſtnachnahme führen wir prompt und verſchwie
gen aus. Strengſte Reellität wird zugeſichert.

Magemann G Scheller,
HauptEinnehmer in Braunſchweig.

Riederlagsräume
Schwan zu vermiethen.

Ein Laden nebſt Wohnung iſt Leipzigerſtraße
Nr. 6 ſofort oder vom 1. Januar k. J. ab zu
vermiethen.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.

Blaſebälge bei B. Langes Söhne.

5 Thaler
Belohnung Demjenigen, der mir nachweiſt, wo
ich einen mir entwendeten Pelz, ſchwarz mit
weißen Aermeln und grauem Tuchüberzug wie
der erhalte. Vor Ankauf wird gewarnt. Ab
zugeben „3 Könige in Halle.
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ſung nicht geſtatte.

den Katholiken verbreitet und dem Parlamente vorgelegt werde,
daß zur Deckung der Oruckkoſten die nöthige Beiſteuer in patriotiſchen
Kreiſen zu ſammeln ſei.

den ſtärkſten Fall von 2 bis 3 Uhr.
andere hinterließen langſam verſchwindende Streifen.

e

Zweite Brilage zu 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle,

Deutſechland.
Mosbach, d. 19. November. Geſtern fand hier eine Beſpre

chung von freigeſinnten Katholiken und Deutſchkatholiken vom Mittel
rheine über die Jeſuitenfrage ſtatt. Trotz des ſehr ſtürmiſchen
Wetters war die Verſammlung zahlreich. Die Mehrzahl war aus
Mainz gekommen. Zunächſt hielt Johannes Ronge ein kurze An
ſprache und wies nach, daß die Jeſuiten aus ſittlichen, geſetzlichen und
nationalen Gründen aus dem Lande gewieſen werden müßten. Das
neue Jtalien habe die Jeſuiten ausgeſtoßen, die Regierung der Schwei
zer Republik habe in dieſen Tagen gemeſſenen Befehl gegeben, die Je
ſuiten, welche ſich als Lehrer im Canton Wallis eingeſchlichen, ſofort

Nur in Deutſchland ſcheine man ſie ſich einniſten laſſen
zu wollen, unter dem Vorwande, daß das Vereinsrecht ihre Auswei

Das Volk müſſe ſich deshalb überall erheben und
die Ausweiſung der Jeſuiten fordern, unter welchem Vorwande ſie ſich
auch eingeſchlichen hätten, denn ſonſt wäre zu erwarten datz der Or

den ſchon in die erſten Keime des neuen Bundes in Deutſchland ſein
Gift bringe, ſo daß er nicht minder ſiech wie der alte Bund werden

würde. Oeſterreichs jetziger Zuſtand zeige, wie das Gift des Jeſuitis
Hierauf las

welche be
mus große Staaten zerſetze und krampfhaft auflöſe.
Warburg eine Eingabe an den Biſchof von Mainz vor
reits von Katholiken in Offenbach, Mühlheim c. unterzeichnet ſei, und
zeigte, daß es nothwendig ſei, eine ſolche Adreſſe auch in Mainz zur
Unterzeichnung aufzulegen. Man iſt geſpannt darauf, ob die Katholi
ken, welche in politiſchen Vereinen gegen die Jeſuiten bisher geſpro
chen haben, nun auch den Muth haben werden, im Jnnern der Kirche
den Kampf gegen dieſelben aufzunehmen. Ronge beantragte, daß ein
Auszug aus der Moraltheologie von Güry gemacht, daß derſelbe unter

und

Vermiſchtes.
Die Geſellſchaft Jeſu“ beſteht dermalen aus 7529 Mit

gliedern, welche ſich in 19 Ordensprovinzen vertheilen. Von ihnen ſind
1395 in allen Theilen der Erde als Miſſtonare, 333 Mitglieder zählt
die öſterreichiſche Provinz, deren Provinzial der tiroler Pater Georg
Patiß iſt. General des geſammten Orbens iſt der belgiſche Pater Pe
ter Bekx.

Mayen. Unſer amtliches Communalblatt enthält nachſtehende,
ihrer ſeltſamen Faſſung wegen auffällige Bekanntmachung: Montag den
19. I. M., Morgens 11 Uhr, wird in minem Vüregu ein vorzügli-
cher Ajähriger Hühnerhund öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſtei
gert. Derſelbe iſt insbeſondere auf Ergreifen von Haſen im Lager ab

gerichtet und gerichtlich beſchlagen wörden, weil er dieſe Tugend auf
ſündigem Wege geübt hat.

Bürgermeiſter.
Polch, d. 12 Noobr. 1866. Drieſch,

Der frühere Jnhaber des Hundes hat übrigens gegen
die Form der Bekanntmachung bei der Regie ung zu Coblenz Beſchwerde
geführt und dürfte eine Rectification des Bürgermeiſters wohl zu er
warten ſein.

Jn Darmſtadt fand, wie der „N. C.“ ſchreibt, am 1. No
vember vor dem Hofgericht als Appellinſtanz öffentliche Verhandlung
wegen Jnjurien ſtatt, die in ihrer Art eine cause céleèbre genannt
werden kann. Ein in Pfungſtadt wohnhafter Jsraelit hatte den Rab-
biner Dr. L. in Darmſtadt beſchuldigt, er habe in der Epſen'ſchen Re
ſtauration zu Frankfurt Schweinscotelette gegeſſen, eine Beſchuldigung,
die L. veranlaßte, den Pfungſtädter wegen Ehrenkränkung gerichtlich zu
belangen.
Ehrenkränkung zu einer kleinen Geldſtrafe verurtheilt, gegen welches
Erkenntniß aber Berufung eingelegt wurde. So kam die Sache an
das Hofgericht, welches nach längerer Verhandlung und Zeugenverneh-
mung das erſtrichterliche Urtheil aufhob und den Beſchuldigten frei
ſprach. Viele Jsraeliten wohnten der in hohem Grad intereſſanten
Verhandlung, wobei drei fremde Rabbiner als Experten fungir
ten bei.

Ueber den Sternſchnuppenfall vom 13 auf den 14. d. liegen
Berichte aus verſchiedenen Orten Schwedens vor, wonach auch dort
dieſes Schauſpiel einen gewaltigen Eindruck gemacht hat. Aus Weſteräs
ſchreibt man, daß es ausgeſehen, als ob es Sterne „ſchneie.“ Am herr
lichſten wäre das Schauſpiel von Mitternacht bis gegen 4 Uhr Mor
gens geweſen. Die Sternſchnuppen fielen von SO. nach NW. in
einem ſchiefen Winkel mit der Erde. Jn Karlshamm obſervirte man

Man ſah lange Strahlenbündel,
Aus Norrköping

berichtet man, daß der Fall um 3 Uhr Morgens am praächtigſten war.
Tauſende von Sternen ſchienen niederzuſtrömen, und es war beinahe ſo
hell wie am Tage. Die Bauern, welche zur Stadt fuhren, glaubten,
Daß die Sterne niederregneten, und die Pferde erſchraken. Auf der
Sternwarte von Upſala hatte man den Himmel, in 6 Regionen ein
getheilt, beobachtet, und zählten die Beobachter in der Zeit von einer

Stunde 16 Min. 4162 Steinſchnuppen, darunter 1600 zwiſchen 2 Uhr
40 Min. bis 2 Uhr 55 Min. Morgens.

Die in einigen Blättern verbreitete Nachricht von einem dem
Circusdirector Suhr widerfahrenen Unfall (er ſollte ſammt ſeiner gan
zen Kunſtreitergeſellſchaft im Schwarzen Meer ertrunken ſein) erweiſt
ſich als unbegründet, da Suhr mit ſeiner Truppe geſund und wohlbe
halten in Galacz iſt und dort Vorſtellungen giebt.

Sonnabend den 24. November 1866.

Jn der erſten Jnſtanz wurde der Pfungſtädter auch wegen

Die Engländer laſſen ſich das Miſſtonsweſen viel Geld koſten
Am theuerſten aber kommen jedenfalls die bekehrten Juden zu ſtehen.
27 Miſſionäre faſt ſelbſt durchgehends getaufte Juden beziehen
5395 Pfd. Sterl., dazu kommen noch die Ausgaben für Secretaire,
Schreiber, Miethszins, Reiſekoſten c. Man hat berechnet, daß jede
dem Chriſtenthume gerettete Judenſeele 200 300 Pfd. St. koſte; ja,
ſchon jeder Judenknabe, der ein Tractätchen nimmt, kommt auf wenig
ſtens 4 Pfd. St. zu ſtehen.

Aus Compiègne lieſt man in der „K. Z.“ wieder die ſchön
ſten Dinge über eine Theatervorſtellung („das Glas Waſſer“) im kai
ſerlichen Schloſſe. Die Damen trugen weit ausgeſchnittene Kleider
und natürliche Haartouren ohne Puder, die Herren einen blauen oder
ſchwarzen Frack mit Metallknöpfen, weiße Kravatten und Kniehoſen
von ſchwarzem Kaſimir oder ein kurzes Beinkleid mit offenen Schuhen
und ſchwarzen Seidenſtrümpfen. Der Kaiſer, der ſehr wohl ausſah,
trug Kniehoſen, einen blauen Frack mit Metallknöpfen. Die Kaiſerin
war mit einem Diadem von Blumen und Diamanten geſchmückt. Sie
hatte eine Robe von weißer, lyoner Seide angethan, die mit Blumen
bouquets beſetzt war. Alle Hofdamen erſchienen in Stoffen aus lyonem
Fabrikat. Als in dem Stücke Bolingbroke zur Königin ſagte: „Wehe
dem der Frankreich angreifen würde“, ſahen Alle nach der kaiſerlichen
Loge. Napoleon blieb ſtill und ſtumm. Bolingbroke kam daher um
ſeinen Applaus.

Trieſt. Vom 18. bis 22. October fegte über das ſchwarze
Meer ein Orkan aus ND. mit ſolcher Heftigkeit, wie er in den letzten
zwölf Jahren nicht vorgekommen war. Er richtete unſägliche Verhee
rungen an. Abgeſehen von einer Unzahl zerſchelter und verſunkener
kleiner Küſtenfahrer, waren am 30. October in authentiſcher Weiſe be
reits 30 Schiffbrüche ermittelt, die ſämmtlich größere Hochbordſchiffe
betrafen: von den Bemannungen, deren Geſammtzahl man auf nicht
weniger als 600 Köpfe ſchätzt, waren nur vier Perſonen dem Wellen
grabe entronnen Das öſterreichiſche Lloyd Schiff „Lucifer“, das eben
falls von den Orkane erfaßt worden war und ſchwere Havärien erlit
ten hatte, trieb durch zwei Tage und drei Nächte faſt gleich einem
Wrake im ſchwarzen Meere herum, ein Spiel der tobenden Wogen, da
das Schiff trotz aller nur erdenklichen Vorkehrungen dem Steuer nicht
mehr gehorchen wollte. Der Capitän, welcher, da ihm nicht einmal
ein Lieutenant zur Seite ſtand, die ganze Schreckenszeit hindurch eine
faſt übermenſchliche Thätigkeit bekunden mußte, ſchreibt: „Einer Fügung
der göttlichen Vorſehung allein iſt es zuzuſchreiben, daß wir am Leben
erhalten blieben. Nachdem wir bereits durch ſechszig Stunden den Tod
vor den Augen gehabt hatten, wurden wir am Morgen des dritten
Tages, unter einem Sthneegeſtöber, das uns die kaum 100 Schritte
entfernte Küſte micht erkennen ließ von der berghoch gehenden See
und der brüllenden Windsbraut in die nur den vierten Theil einer

deutſchen Meile breite Einfahrt des Bosporus geführt, aus der wir
drei Tage früher ausgelaufen waren und nun konnten wir uns auch
in den nahen Hafen von Bujukdere retten.“

Nachrichten aus Halle.
Nach einer hier eingegangenen Nachricht iſt der außerordentli

che Profeſſor der Mathematik an hieſiger Univerſität Dr. Guſtav Roch
am 20. d. M in Venedig geſtorben.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 12. November.

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
Unter Mittheilung der Verhandlungen über Erwerb eines Grundſtückes zur

Anlegung eines neuen Friedhofes beantragt der Magiſtrat: a) ſich mit dem Ankaufe
eines Ackerſtückes an der Merſeburger Chauſſee, b) mit der Erweiterung des Fried
hofes durch Ankauf eines öſtlich deſſelben liegenden Planſtücks von etwa 12 Morgen,
einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden I. daß zunächſt
der jetzige Friedhof eine Vergrößerung erfahre, indeß wird die Frage angeregt, ob es
nicht zweckmäßiger reſp. billiger ſein würde die Erweiterung ſtatt nach Oſten nach
Norden zu einkreten zu laſſen 2. daß im Süden der Stadt, zunächſt für die Anwoh
ner der dort gelegenen Stadttheile, ein beſonderer Begräbnißplatz angelegt werde. Es
wird empfohlen, nochmals zu prüfen, vb nicht in größerer Nähe der Vorſtadt Glaucha,
als neben der Merſeburger Chauſſee, ein geeigneter Platz ausfindig gemacht werden
könnte.

2) Die Unmöglichkeit, während der kältern Jahreszeit in dem Seſſtonszimmer des
Rathhauſes mittelſt des einen darin aufgeſtellten Ofens eine angemeſſene Temperatur
herzuſtellen hat den Magiſtrat im Intereſſe des ſtädtiſchen Dienſtes veranlaßt das
vielfach in Anſpruch genommene Zimmer durch Aufſtellung eines zweiten Ofens auch
für den Winter benutzbar zu machen. Der Magiſtrat trägt darauf an, die gedachte
Aufſtellung eines zweiten Ofens nachträglich zu genehmigen und die Koſten derſelben
mit 39 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. zu bewilligen. Die Bewilligung geſchieht.

3. Der Reſtaurateur Semm, welcher die ſtädtiſche Turnhalle zur Benutzung als
Schenklocal während der diesjährigen Viehmärkte für 116 Thlr. gemiethet hatte, iſt in
der Benutzung dieſes Locals durch die Beſchlagnahme deſſelben zu militäriſchen Zwecken
geſtört worden und beanſprucht deshalb Entſchädigung durch Rückgewähr von 100 Thlr.
von dem bereits gezahlten Miethszinſe. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit Gewäh
rung dieſer Entſchädigung einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung beſchließt,
einen Erlaß von 80 Thlr. zu bewilligen.

Sitzung am 19. November.
Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.

1) Der Magiſtrat theilt die Pläne und die Verhandlun gen über die Bebauung
der Maillenbreite mit ſpricht ſich für den Bebauungsplan A und die von der Bau
commiſſion vorgeſchlagenen Bedingungen aus und erachtet das Dreieck G. B zu com-
munalen Zwecken, event. zur Anlegung einer Kirche und ſonſtiger öffentlicher Gebäude
für höchſt wichtig. Daſſelbe werde durch den Werth der Gegenleiſtungen a) Pflaſterung
der Straße V P mit boſſtrten Steinen 2460 Thlr., b) Canal in derſelben 2000 Thlr.
5) Esnaliſirung vom Steinthor bis zum ſchwärzen Adler 2500 Thlr., in Summe
6960 Thlr. zum großen Theile bezahlt. Die ſpecielleren Bebauungsbedingungen
würden analog denen auf der Lehmbreite, der Lucke und Held's Garten zu normiren
ſein. Der Magiſtrat wird Seitens der Verſammlung erſucht, zunächſt einen neuer
lich von Herrn Steinhauf vorgelegten Bebauungsplan noch durch die Baucommiſſtor
prüfen zu laſſen und dann weitere Vorlage zu machen. Es wird empfohlen, bei dieſer
Prüfung mit darauf Rückſicht nehmen zu laſſen wie die verſchiedenen Bebauungspro



jecte ſich geſtalten würden, wenn einem heute aus der Mitte der Verſammlung geſtell
ten Antrage gemäß, nicht geſchloſſene Straßenreihen, ſondern entweder villenartige iſo
lirte Gebäude mit Gärten oder wenigſtens allgemein Gebäude mit Vorgärten herge
ſtellt werden.

2) Bei Neupflaſterung des Straßendammes an der Glauchaiſchen Kirche iſt die
Redueirung einer der Paſſage ſehr hinderlichen Freitreppe aufgegeben worden. Der
Beſitzer beantragt die Gewährung eines Beitrages zu den desfallfigen Koſten von 28
Thlr. 5 Sgr., den der Magiſtrat mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der fraglichen Tre
penreducirung und die beſchränkten Mittel des Beſitzers in Höhe von 14 Thlr. befür
wortet. Die Bewilligung geſchieht.

3) Nachdem die Wittwe Kohl zu Freyenfelde, welche ein Kabelhaus daſelbſt und
6 Morgen 109 Ruthen Acker für jährlich 85 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. bis zum 1. Oe
tober 1869 in Pacht hatte, verſtorben und von dem Vormunde der minorennen Kohl
ſchen Kinder mit Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts die Auflöſung jenes Pacht
verhältniſſes beantragt worden iſt, hat ſich der Kohlgärtner Friedrich Chriſtian Schmidt
zu Naundorf erboten, in das Pachtverhältniß gegen einen jährlichen Pachtzins von
91 Thlr. einzutreten und gleichzeitig darauf angetragen, daſſelbe bis zum 1. Oct. 1872
mit dieſer Maaßgabe zu verlängern. Der Magiſtrat befürwortet den Antrag und
giebt Beſchlußnahme über denſelben anheim. Die Verſammlung erklärt ſich einver
ſtanden.

Die Jahresrechnung über den Siechenhausfond pro 1865 liegt zur Super
reviſion und Ertheilung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebt

Einnabme: Beſtand von 1864: 443 Thlr. 5 Sgr., Defecte 6. Sgr., Einge
gangene Capitalien 324 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Tit. I. Zinſen von disponiblen Ca
pitalien 1175 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Tit. II. Revenüenantheil aus der Ehrlich'ſchen
Stiftung 823 Thlr. 23 Sar. 7 Pf. Tit. III. Pflegegelder aus der Armenkaſſe 1105
Thlr. 3 Sgr. Summa 3872 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. Ausgabe Rückerſtattungen
20 Sgr., Reſte 2 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. Tit. I. Steuern und Abgaben 5 Thlr.
6 Sgr. 10 Pf. Tit. II. Zinſen von Paſſivis 60 Thlr. DTit. III. Beſoldungen und
Löhne 140 Thlr. Tit. IV. Unterhaltung des Hauſes und Gartens 62 Thlr. 7 Sgr.
2 Pf. Tit. V. Verpflegung der Siechen 1473 Thlr. 14 Sgr. Tit. VI. Unterhal
tung der Utenſilien und der Wäſche 298 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. Tit. VII. Brenn und
Erleuchtungsmaterial 137 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. Tit. VIII. Jnsgemein 39 Thlr. 18
Sgr. 2 Pf. Tit. IX. Zur Capiraliſirung 1412 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. Summa
3632 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. Beſtand 239 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. Die Ver
mögensüberſicht ergiebt gegen das Vorjahr ein Mehr von 899 Thlr. 25 Sgr.
7 Pf.Die Verſammlung willigt in Ertheilung der Decharge

5) Der Etat der Armenkaſſe pro 1867 liegt zur Prüfung und Feſtſtellung vor.
Derſelbe ergiebt:

Einnahme: Tit. I. Vom Grundeigenthume 177 Thlr. Tit. II. Zinſen von
Capitalten 433 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Tit. UI. An Berechtigungen 592 Thlr. Tit. IV.
Wiedereingezogene Unterſtüßungen 1212 Thlr. Tit. V. Jnsgemein 1095 Thlr. Tit-
VI. Zuſchuß aus der Kämmerei 28,329 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Summa 31,828 Thlr.
4 Sgr. 6 Pf. Ausgabe Tit. Verwaltungskoſten 1939 Thlr. Tit. II. Zin
ſen von Legaten und Geſchenken 239 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Tit. III. Geldunter-
ſtützungen und Pflegegelder für Arme 20,781 Thlr. 10 Sgr. Tit. IV. Beiträge an
hieſige Jnſtitute 3129 Thlr. Tit. V. Beiträge an auswärtige Jnſtitute 940 Thlr.
Tit. VI. Zur Bekleidung für Arme 3266 Thlr. Tit. VII. Zu Feuerungsmaterial
für Arme 1000 Thlr. Tit. VII. Jnsgemein 533 Thlr. Summa 31,828 Thlr.
4 Sgr. 6 Pf.

Der Etat wird genehmigt.
6) Auf Grund des Gutachtens der Feuercommiſſton und unter Mittheilung der

vezüglichen Anſchläge beantragt der Magiſtrat a) für Neubeſchaffung eines Waſſer
wagens 280 Thlr., b) für dergl. eines Lederſchlauches von 150 Fuß Länge 150 Thlr.
c) für Acquiſition von 2/2 Dutzend lederner Feuereimer 85 Thlr. zu bewilligen wo
gegen der Verkauf der alten unbrauchbaren Spritze Nr. 2 und der 9 ausrangirten
Schleifenſturmfäſſer bereits verfügt ſei. Die Bewilligung geſchieht und wird Ma
giſtrat erſucht: 1) die Neubeſchaffung des Waſſerwagens im Wege der Submiſſion
ſtattfinden zu laſſen und hierbei eine zweifährige Garantie zu bedingen 2) mit den
Stadtbehörden in Leipzig wegen event. Acquirirung der, nach Anlegung einer neuen
Waſſerleitung dort entbehrlich gewordenen Zubringer nebſt Zubehör in Verbindung
zu treten 3) die Feuercommiſſion zu veranlaſſen, daß nach jedesmaligem Gebrauche
die Schläuche ſorgfältig getrocknet und aufbewahrt werden.

7) Auf Grund der Verhandlungen mit der Königl. Saline in der Pachtangelegen
heit über die Jungfernwieſe beantragt der Magiſtrat, Sich damit einverſtanden zu er
klären, daß der Rohre Pachtvertrag vom 2. Januar 1867 ab auf 2 Jahre mit der
Maaßgabe verlängert werde, daß jedem Theile das Recht zuſtehe, eine frühere Löſung
des Pachtverhaältniſſes mit Ablauf des Jahres 1867 herbeizuführen, ſofern die Kündi
gung vor dem I. October 1867 erfolgt. Die Verſammlung iſt einverſtanden.

8) Der Magiſtrat beantragt zum Etat pro 1867 die Bewilligung a) von 500
Thlr. für Jnſtanderhaltung der ſtädtiſchen Anpflanzungen b) von 1000 Thlr. für
Zwecke der Trottoirifirung, mit dem Bemerken daß der Ertrag der Hundeſteuer in
dieſem Jahre gegen 1100 Thlr. betragen werde. Die Verſammlung bewilligt die
beantragten Etatsanſätze.

Kunſt-Nachricht.
Künftigen Sonntag den 25. November ſoll im hieſigen Stadttheater

„König Lear“ von Shakeſpeare über die Bretter gehen. Otto Lehfeld
von der Weimarſchen Hofbühne wird uns die Titelrolle vorführen, nach
dem einſtimmigen Urtheile der Theaterkritik die gewaltigſte Kunſt leiſtung
dieſes gewaltigen Shakeſpeare Tragöden. Wie wir hören, wird die
Darſtellung des Lear außerdem das Jntereſſante bieten, daß die Rolle des
Narren, wie von Alters her noch heut zu Tage in England, von einer
Dame, der ſehr talentvollen Fräulein Böhn, geſpielt werden ſoll. Wir
ſind auf dieſes Experiment eden ſo geſpannt, wie auf Lehfeld's Pro
duction. Die Tragödie iſt bereits ſeit längerer Zeit bei der hieſigen
Bühne vorbereitet, ſo daß dem kunſtſinnigen Publikum gewiß ein würdi
ges Enſemble geboten werden wird.

Gewerbeverein.
Sitzung Montag den 26 November Abends 8 Uhr im Saale zur

Tulpe Vortrag von Prof. Schmoller: Das Handwerk in ſei
nem Kampfe mit der Hroßinduſtrie.

Eintrittsgeld 2 Der Vorſtand.
Halliſcher Cages- Kalender.

Sonnabend d. 24. November
Kirchliche Anzeigen.

Zu Neumarkt: Ab. 6 Beichte Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha: Ab. 6 Vesper u. Beichte Paſtor Seiler.

Univerſitäts- Bibliothek: Nm. 2——4 (f. d. Stud.
Marien Bibliothek: Nm. 2--3.
Königl. Darlebnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgehäude. Der Vorffand iß

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: V. 8 tm Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8--2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Schlamm 10 a.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 18.
Naturforſchende Geſellſchaft: Nm. 4 in der Reſidenz.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 722 10 kl. Sandberg 15.
Verein funger Kaufleute Ab. 8——10 in Rocco's Etabliſſement.
Thüring. Bezirksverein deutſch. Jngenieure: Ab. 8 im Hotel „Stadt Hamburg.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8 GeneralVerſammlung auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.
Concerte.

Gr. Muſikaufführung durch die hieſ. Singakademie Nm. 4 in der Marktkirche
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Herren täg

lich Vormittags 9, Nachm. 15 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle Arten
Wannendäder zu feder Zeit des Tages. Sonn Und Feiertags Nachmittags iſt die
Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnfahrten. (C Kourtergug, 8 Schnellzug P. Perſoa
nenzug, E S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C) 7 U. 45 M. Vm. U. 15 M. Rm.
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Bm. (6), 7 u. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (S),
u. 20 M. m. (2), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. m.
6 U. 50 M. Nm. (2), 8 U. Nm. übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchbts.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. 1 U. 35 M. Nm. (G), 7. U. 15 M. Ab. (6).
Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (G), 11 U. 20 M. Vm. 8),u. 45 M. N. (P), 7 20 M. Nm. bis Gotha), 11 u. 21 M. Nchts. (8)

Pexsonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vmi.
Löbejün 4 U. m. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. m.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Nvvember.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Heiter a. Düren Nicke a. Berlin, Victor a.
Güſten, Lange a. Hannover. Hr. zrabrik. Heinrichs a. Crefeld.

Stacit Türen Die Hrrn. Kaufl. Bloßfeld a. Kaſſel, Feilmann a. Stralſund,
Nebruzzo a. Stettin, Amend a. Leipzig, Orbile a. London. Hr. Fabrik. Kürſch
ner a. Brotterode. Hr. Rent. Lichtenſtein a. Bieberich. Hr. Jnſp. Haberland a.
Frankenbergt

Goldner King. Hr. Stabsarzt Fiedler a. Görlitz. Hr. Gutsbeſ. Matten a.
Lauenburg. Hr. Rent. Kuntzſch a. Nagdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Weber a. El
berfeld, Löbe a. Prag, Wittig a. Magdeburg Petzold a. Bremen, Langbein u.
Wallner a. Serlin, Oertel a. Münſter

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Attache d. Engl. Geſandtſchaft Marquis von
Lorne, Mr. Wyndham u. Mr. C. J. Wyndham, Hr. Rittmſtr. v. Schack, Hr.
kgl. Hofmaler Bülow Hr. kgl. Hoflieferant Barella, die Hrrn. Rent. Flies,
Lutter, Kley u. Martin, die Hrrn. Zimmermſtr. Heine u. Schultze, Hr. Bild
hauer u. kgl. Hoſlief. M. Begas Hr. Maler u. kgl. Hoflief. R. Begas u. die
Hrrn. Parrik. Tack u. Bohmen a. Berlin. Hr. Kaufm. Grundter a. Leipzig.

Mente's Mötel. Hr. Reg.Rath v. Helldorf a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Klautea. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Langbein a. Cursdorf e nan a. Düben, Mor
genroth a. Bamberg. Hr. Amtm. Bauermeiſter a. Bitterfeld.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,50 Par. L. 335,18 Par. L. 335,67 Par. L. 335,12 Par. SLuftdruck

Dunſtdruck 1,29 Par. L. 1,78 Par. L. 1,50 Par. L. 1,52 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77 pEt. 84 pCt. 85 pCt. 82 pCt.
Luftwärme 1,9 G. Rm. 0,7 G. Rm. 1,4 G. Rm, 0,9 G. Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold

Berlin den 23. November 1866.
Tendenz flau. Loco 177 17 November 16

April Mai 17. Gek.
Loco 57 58Spiritus. November December 167

Roggen. Tendenz weichend
December 56 Frühjahr 55.

November 56 November

Rüböl. Tendenz geſchäftslos. Loco 122 November 12 Avril Mat 12

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch,
Weißenfels,

Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Raumburg, Querfurt, Schkeuditz
Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf s Schleunigſte beſorgt

Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

C. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Adelbert Loſſier in Cönnern.
Reinhold Pabſt in Deliſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. 9raefenhan) in Eisleben.
Friedrich Nudloff in Löbejün.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.

W. F. Tauerſchmidt in Raumburg.
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
H. Zimberg in Schkeuditz.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
A. Huch (VWebel'ſche Buchhändlung) in Zeitz
Fr. Richter, Webelſche Buchdruckerei in Zeitz
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einem großen Dorfe bei Cöthen,

Bekanntmachungen.

Bruno nita,
Actiengesellschaft zu Helmstedt.

Das vor wenigen Jahren erbaute Eisenhüttenwerk
pei Relmst edt ist von den Nachstehenden erwor-
ben dieselben beabsichtigen zum rationellen Ausbau
und Betriebe desselben eine Actien-Gesellschaft unter
obigen Namen zu bilden und laden zur Betheiligung
an diesem höchst soliden Unternehmen ergebenst ein.

Das Gesellschaftskapital ist auf 180,000 Thlr. à
Actie 100 Thlr. normirt, wovon die Nachstehenden
einen namhaften Theil selbst übernehmen.

Dr. jr. Aronheim,Ober- Gerichts Anwalt in Braunschweig.
Ed. Kürchhoff, Ed. Böttcher

in Helmstedt.

BethmannSölling in Parey a Elbe.in Quedlinburg

Masserrth Leo-in Hohenseden. Hüttendircctor in Giessen.
Prospecete und Statutenentwürfe vertheilt u. mimmt

Zeichnungen entgegen

Otto Westphal in Halle a/S.
v. d. Klausthor (Kehs e'sche Ziegelei).

Schmiede- Verkauf.
Eine Schmiede mit zahlreicher Kundſchaft in

die einzige
im Orte und der nächſten Umgebung, iſt preis
würdig unter günſtigen Bedingungen zu verkau
fen. Auskunft ertheilt der Geſchäftsführer

Rappſilber im Rathskeller zu Halle.

Ziegelei- Verpachtung.
Meine bei Eisleben neu erbaute Ziegelei

mit Zubehör beabſichtige ich pachtweiſe zu
übergeben. Reflectanten mögen ſich bei Unter
zeichnetem melden.

Rößler, Maurermſtr. in Eisleben.

Erledigung.
Der auf den 28. d. Mts. anberaumte Ter

min, betreffend: „Schmiede- Grundſtücksverkauf
in Möckern“, iſt durch bereits erfolgten Ver
kauf erledigt.

Bähr, Ametsrichter.

HausVerkauf.Ein Wohnhaus mit Seitengebäude, 9 Stu
ben und Kammern enthaltend, in gutem bauli
chen Zuſtande, in der geſundeſten Lage von
Halle, ſoll veränderungshalber für 4200
verkauft werden. Näheres bei

G. Uhlig, Halle, gr. Klausſtr. 18.

1000 u. 800 auf Ackergrundſtücke aus
zeihen von

G. Khlig in Halle, gr. Klausſtr. 18.

Stellegeſuch.
Ein praktiſcher Oekonom in 30ger Jahren,

der ſchon längere Jahre ſelbſtſtändig auf Ritter
gütern gewirthſchaftet hat und ihm die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zu Neujahr
oder ſpäter ähnliche Stellung.

Gefäll. Offerten bittet man bei Ed. Stück-
rath in d. Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Verkauf.
Unſere hier an Bahn und Elbe belegene,

ſeit 52), Jahren im Betriebe befindliche Thon
waarenfabrik beabſichtigen wir Verhältniſſe
halber freiwillig mit oder ohne Formen und
Utenſilien zu verkaufen. Das circa Morgen
große Grundſtück, beſtehend aus 2 Wohnhäu
ſern mit 8 Zimmern, 2 je 60“ langen überſetz
ten Fabrikgebäuden, Schlemmerei, Kohlengelaß,
Auffahrt und Garten eignet ſich zu jedem be
liebigen Fabrikbetriebe, namentlich auch zur
Ofen, Steingut- oder Porzellanfabrikation.
Forderung für die Realitäten 7800 mit
2000 Anzahlung.

Schönebeck b. Magdeburg,
den 19. Novbr. 1866.

S. BRauermeister Co.
Tücht. Hofemeiſter w. n., Viehmädchen, Knechte

u. Enken ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Aufforderung zur Einzahlung der II. Actien- Emiſſion
er

Preussischen Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellsohaft.
Nachdem die Königlichen Miniſterien durch Verfügung vom 7. Juni l. J. die von der

General Verſammlung am 6. April l. J. beſchloſſene neue Actien- Emiſſion genehmigt
haben fordern wir die Jnhaber der BVerechtigungsſcheine zu dieſer Emiſſton hiermit auf,

bis zum 2. Januar 1867
für jede Actie Thlr. 125 ſtatutenmäßige Baar-Einlage, Telr. 1 Wechſel- und Actien-Stem
pel, zuſammen Einhundertſechsundzwanzig Thaler bei unſerer Direction, Friedrichs
ſtraße 101, oder bei

Herren Beſchmmann G Co. in Cöln,
Haller, Söhle G Co. in Hamburg,

Simon Wwe. Söhne in Königsberg i. Pr.,
Carl heneke in Magdeburg,
L. A. Hahn in Frankfurt a. M.,
B. Rhens in Halle a/S., unſerer General-Agentur,

gegen Beſcheinigung auf den Berechtigungsſcheinen zu bezahlen.
Den Zeichnungsbedingungen entſprechend kann auf Einzahlungen vor dem 31. December l. J.

eine bis zu dieſem Tage à 5 Prozent pro anno berechnete Zinsvergütung in Abzug gebracht werden.
Bei der Einzahlung werden zu jeder Actie 3 geſtempelte Solawechſel Formulare verabfolgt,

welche durch ſtatutenmäßig hierzu befähigte Perſonen zu vollziehen und der Geſellſchaft einzu
ſenden ſind, wogegen die Actie auf den Namen des Wechſelausſtellers ausgefertigt und gegen
Rückgabe des Berechtigungsſcheines zur Verfügung des Berechtigten gehalten wird.

Berlin, den 15. November 1866.
Preussische Ilypotheken- Versicherungs-Actien-Gesellschaft,

er Verwaltungserath.
len von Valentön.

Es ſollen und müſſen noch wegen Aufgabe des
Geſchäfts 200 Stück der feinſten Winterröcke in
Natiné, Doubles, Eskimo u. ſ. w.,

300 Stück Niederl. Buckskin Hoſen zu und unter
dem Koſtenpreis verkauft werden im Kleidermagazin
von VI. M. Iser, Leipzigerſtraße „gold. Löwe“.

Wollen Oberhemdenin großer Auswahl von 1 15 H. an, Leinen- und Shirting-Hemden in ſchmal
und breitſtreifig, mit und ohne Kragen Arbeitshemden in blau und weiß von 25 H
an empfiehlt A. Danneberg, große Klausſtraße 33.

Luxemburger Jacken und Hoſen, die in der Wäſche nicht einlaufen, empfiehlt
A. Banneberg, gr. Klausſtraße 33.

Zu vermiethen eine herrſchaftliche Wohnung,
beſt. in 6 heizb. Stuben 2 Kammern und Zu
behör, ſogleich oder 1. Jan. oder 1. April 1867
vor dem Kirchthor Nr. 3.

Einen Schmiedegeſellen, welcher aus dem Feuer
verſteht zu arbeiten, ſucht der

Schmiedemeiſter Koch in Dieskau.

Oekonomie- Lehrling. Für einen 18
Jahr alten kräftigen jungen Mann wird mögEin Mäbchen für Küche und Hausarbeit

wird geſucht große Ulrichsſtraße 45.

50 Wispel Brennkartoffeln kauft
Frau Voltze, Leipzigerſtraße Nr. 91.

Ein Eonditor-Gehülfe findet bei gutem Sa
lair dauernde Stellung bei

Adolph Otho.
Weißenfels, den 22. November 1866.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Braſchwitz Nr. 6.

Eine fette Kuh, einen jährigen ächt hol
länder Zuchtſtier, ſowie gute Kocherbſen verkauft
Oekonom Fitzau in Langenbogen; auch
findet daſelbſt ein ordentliches, fleißiges Küchen
mädchen ſofort einen Dienſt.

Eine geſunde Amme vom Lande, welche
ſchon 3 Monat geſtillt hat, wird ſogleich ge
ſucht. Offerten bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben sub t. O. P.

Ein Stettiner Kaufmann, der ſein Hauptge
ſchäft abgegeben hat, wünſcht auswärt. Firmen
für Stettin zu vertr. Langjähr. ausgebr. Be
kanntſchaft u. d. beſten Referenzen ſtehen demſ.
zur Seite. Gefäll. Off. werden unter H. S.
No. 2 poste rest, Stettin feo. erbeten.

lichſt ſofort eine Stelle geſucht. Adreſſen be
liebe man unter Chiffre L. R. franco an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Ein Haufen Pferdedünger liegt zu verkaufen
Breiteſtraße Nr. 11.

Jn meinem Colonial, Farbewaaren u. Pro
dukten Geſchäft findet zu Oſtern 67 ein junger
Mann als Lehrling Stellung.

Ferd. Wiedero.

Tüchtige Landwirthe, Kaufleute, Auf
ſichts- u. Verwaltungsbeamte, Hauslehrer, Er
zieherinnen, Wirthſchafterinnen c., können durch
meine Vermittlung ſofort oder ſpäter vortheil
haft placirt werden. Honorar nur für wirkliche
Leiſtungen

H. Langer, Berlin, Grünerweg 85.

Ein in der Wirthſchaft erfahrenes junges Mäd
chen wird zur Stütze der Hausfrau unter an
nehmdaren Bedingungen zum 1. Jan. geſucht.
Offerten werden unter M. M. 33 Naumburg

erbeten.



Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen dass ich heute am hiesigen Platze, Leipzigerstrasse Nr. 109,
im Hause der Herren Helmbold 6 Co. ein

eröffnet habe.
Auf die Reichhaltigkeit meines Lagers,

Preisstellung hinweisend, halte ieh dies Unternehmen hiermit bestens empfoblev,
alle a/S. den 24, Novbr. 1866.

Vhrengesehäft
goWwie auf die Sorglalt bei Ausführung von Reparataren bei möglichst billi gster

Er Üäe, Uhrmacher.

ſchen und Franzöſiſchen Fagons auf Verlangen binnen 24 Stunden wie neu zurückgeli fert.

Die Filz und Seidenhutfabrik von L. Wedding, Leipzigerſtraße 15,
empfiehlt ihr Lager der feinſten Filz und Seidenhüte in neueſter Engliſcher und Franzöſiſcher Fagon. Filzhüte
werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt; altjährige Seidenhüte werden von mir ſelbſt nach den neueſten Engli J

L. Wedding Hutmachermſtr., Leipzigerſtr. 15.

Haaſen und Kaninchenfelle t U Elf tte Kiiſe arigeauit Weddimg, Leipzigerſtraße Nr. 15.

Die größte Auswahl ter neueſten und eleganteſten Ball-Kränze
von 10 Sgr. an empfiehlt die Wurtzhangüung

I. Gtage. Max Schmuckler, I. Gtage.
I Kleinſchmieden am Markt.

Selten billig und gut!
empfehle ich

Fodernste Radmäntel, à 7 12 in ſchwerem Double,
Anſchließende Pelztricot-Paletots, à 9 10 12Kragen -Mämntel, ſchwere Waare, à 9 14
Jacken von ab.

Große Steinſtraße 13. Robert Colhm.
Das Herrengarderobe- Magazin von A. IaIOSs,

Schmeerſtraße I am Markt,
empfiehlt eine große Auswahl aus der Maſſe
erſtandene, gut gearbeitete Herrengarderobe
jeder Art, welche 25 h unterm Koſtenpreis aus

h

h

S

e

verkauft wird.
Große fette Holländ. u. Kieler Fett- Bückling,

pr. Dutz. 9 u. 10 echte fette Kieler Sprotten, à W 10 erhielt wieder friſche
Sendung O e.

Friſche Trüffeln, Seekrabben,
Kieler Sprotten u. Bücklinge bei C. FüIIer.

Pr. Solaröl, à Ot. 6 Sgr.,
pr. Petrolenum, à Ot. 77, Sgr.,

empfiehlt
leere Rhein wein- Flaſchen kauft

Hermann Vritsch,große Klausſtraße Nr. S.

B. A.Malte, Trödel Nr. 3,
empfiehlt ſein Lager von Schwanfedern, fein
geriſſenen böhmiſchen Bettfedern und
Daunen, ſowie von
neuenfertigen Federbetten,
ein u. zweiſchläfe g, in Barchent, Drell und
Federleinwand, und verſichere meinen geehrten
Abnehmen bei reeller B dienung ſolide Preiſe.

G ceroleé
contrelengelure.

Dieſes vorzügliche Froſtmittel iſt gleich wirk
ſam bei aufgebrochenen, wie bei nicht aufgebro
chenen Froſtſchäden. à Fl. 5 u. 10 bei

A. Mentze, Schmeerſtr. 36.

Porzellan Ausschuss,

Zu verkaufen ein EinſpännerLeiterwagen
Mittelwache Nr. 15 in Halle.

Ein Korbſchlitken, ein gutes Schellengeläute
für 2 Pferde, eins desgleichen für 1 Pferd, ein
gu'es Kutſchgeſchirr ſind zu verkaufen.

Gerbſtedt. Luiſe Kattengell.
Schöne friſche Thüringer Salzbutter

in Stückchen ſowie Kübeln iſt bihigſt zu
beziehen und Adreſſe bei Fr. Henſel S
Haenert zu erfragen

Bekanntmachung.
Am 20. d. Mts. iſt mir ein dreifähriger Zie

genbock, rehfarben, am Kopfe mit ſchwarzen
und braunen Streifen gezeichnet, weggelaufen.
Derſelbe iſt in Beeſenſtedt von einem frem
den Manne aufgefangen, an einen Shawl ge
legt und über Salzmünde nach Halle zuge
führt worden. Es wird um Nachricht über den
Verbleib gebeten und vor dem Ankaufe gewarnt.

Oeſte bei Gerbſtädt, d. 22. Novbr. 1866.
Verwittwete Theiſ, Marie geb. Pape.
Das bei Gelegenheit des Allgemeinen Frie

densfeſtes am 11. Novbr. uns zu Ehren gege-
bene Feſteſſen nebſt Ball bewegt uns innigſt,
den Herren Gutsbeſitzern von Lettewitz und

Mein Ausſchuß Lager in Tellern, Schüſ Deutleben, welche das Feſt arrangirten, ſo
ſeln, Terrinen, Compotièren, Taſſen wie den dret Jungfrauen, welche uns, dem
u. ſ. w. halte beſtens empfohlen.

aus billig. Gustav Verber,
gr. Ulxichsſtr. 12.

Iard ſteht preiswerth zum Verkauf.
gr. Ulrichsſtr. Nr. 37 im Laden.

Näheres

Preiſe über Feſte entſprechend, vor der Kirchthür bekränzten
und mit Guirlanden ſchmückten, ſowie Allen,
welche zur Verſchönerung des Feſtes beitrugen,
unſern ſchönſten Dank zu ſagen.

Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes Bil- Lettewitz u. Deurleben,
den 18. Novbr. 1866.

Der Veteraun und die Krieger daſelbſt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

h

J An Einkauf von S
Weihnachts-Geschenken

für Erwachſene u. für Kinder
W empfiehlt ſich die reiche Auswahl im

räsent-ILacdienm,
Gr. Ulrichsstr. 42,

e

Café Royal, Rathhausgaſſe 7.
Sonnabend Abend Fricaſſée v. Huhn.

C. Dress er.

h

Entlaufen
ein kl. gr. Affenpinſcher. Wiederbringer erhält
eine gute Belohnung bei

Nemmler, Schmeerſtr. 33/34.

Oeffentlicher Dank.
Das ſchöne Friedensfeſt d. J., an welchem

den ruhmgekrönten Kriegern und ehrwürdigen
Veteranen unſerer Stadt, von Seiten der Bür
gerſchaft wohlverdiente Ehren und Freudenbe
zeugungen in ſinniger und reicher Weiſe exwie
ſen worden ſind, hat auch uns Gliedern der
Hospitalgemeinde einen ſchönen Feſt und Freu
dent ag gebracht.

Die Frau Dr. Wilcke, welche dem Hespi
tale ſchon öfter ihre Liebe zu erkennen gegeben,
hat uns in Dank und Freude über den wieder
hergeſtellten Frieden am 19. d. M. ein Ehren
und Freudenmahl gegeben und uns dabei nicht
blos in herablaſſendſter und freundlichſter Weiſe
bedient, ſondern dies Mahl auch durch ihre er
hebenden und heitern Zuſprachen gewürzt. Jhre
Güte hat uns einen wirklichen und unvergeßli
chen Feſttag bereitet

Wir ſühlen uns daher gedrungen, ihr unſern
tiefgefühlten Dank auch öffentlich auszuſprechen
und wünſchen von Herzen, daß ſie Gott der
Herr für ihre Liebe weiter reichlich ſegnen möge!

Löbejün, den 22. November 1866.
Die ſämmtlichen Hospitaliten.

Wir können es nicht unterlaſſen, unſern
wärmſten Dank auszuſprechen für alle diejeni
gen aus der Gemeinde Morl, die uns am 15.
d. M. ein Feſt veranſtaltet haben vorzüglich
dem Gaſtwirth Hrn. Kirchner, der uns mit
Guirlanden geſchmückt, und allen denjenigen,
die den Saal ſo ſchön dekorirt haben.

Die heimgekehrten Krieger der Gem. Morl.

Dank. Den hieſigen Gemeindegliedern,
dem geehrten Ortsvorſtande, den Herren Feſt
ordnern, welche es ſich ſo angelegen ſein ließen,
uns am 14. d. M. ein ſo überaus ſchönes Feſt
zu bereiten, ſowie den jungen Mädchen, die
uns mit Ehrenzeichen und Guirlanden ſchmück
ten dem Hrn. Paſtor Siebold, Hrn. Cantor
Eſſigke und der lieben Schuljugend, welche
durch ihre von Herzen zu Herzen gehenden Re
den, Geſänge und Vorträge dem Feſte die Weihe
gaben: unſern herzlichſten Dank!

Jm Namen der Veteranen und der Krieger
von Zabenſted t.

O. Hebecker. F. Stoye.
F. Hildebrandt.
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